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H a n s i s c h e  V e r s a n d l o g i s t i k : D a s  B ö t t c h e r h a n d w e r k

von  R u d o l f  H o l b a c h

D ie V ie lfa lt der N utzung  von Fässern  und T onnen

„M an bedurfte  n ich t nu r Tonnen und F ässer für d ie  so lebensw ich tige  

B rauerei, zu r F assu ng  von W ein, Öl, M et und H onig, fü r die  A u fb ew a h -

rung und den V ersand des H erings und anderer F ische , fü r Salz, B utter, 

Talg, Seife , Senf, W achs, A sche, G etre ide  und  F le isch , so ndern  m an ve r-

pack te  darin  auch  M eta lle , Pelzw erk , F lachs, E ier, R eis, N üsse , S chw efel, 

B ernstein , P feile , G eld , Z w irn , K le ider, B ücher; kurz a lles und  jed e s , in s-

besondere  w as flüssig  w ar o der vor B ruch  und N ässe  g e sch ü tz t w erden  

m usste. V orzugsw eise in Tonnen gesch lagene  W aren w urden  g eradezu  als 

Tonnen w äre beze ichn et . . . “ ' D iese E in leitung  F ried rich  T echens zu e inem  

B eitrag  üb er „D ie  B ö ttch e r in den W endischen  S täd ten , b e so n ders  in W is-

m ar“ , führt seh r e ind ru cksvo ll vor A ugen , w elch  g roße  M eng en  an B ö tt-

chere ie rzeugn issen  in d e r H ansezeit benötig t w urden , um  d ie  V ie lfa lt und 

V ielzahl an W aren zu fasse n .2 U nd e tliche  m itte la lte rlich e  Z eu gn isse  m a-

chen  in de r Tat deu tlich , w ie untersch ied lich  de r Inh alt und  d ie  A rt von 

Fässern  und T onnen w aren. E rg ieb ig  sind in d ieser  H insich t e tw a  S c h iffs-

verlustlisten , A brechnungen  über d ie  A usrüstung  bei S eeu n te rn eh m u ng en  

und auch  die F estlegungen  von Taxen und  G eb ühren , d ie  be im  Z u- und 

A b transport vom  H afen bzw . beim  E in- und A usladen  von  W aren erhoben  

w urden. So en thält das H am burger S ch iffsrech t F e stleg u n g en  fü r das W in -

degeld. Im  Z u sam m en han g  d am it w erden  neben  and eren  E inheiten  auch 

F ässer genannt: das Fass A sche  von L ieb enw alde , P e rleb e rg  an de r P rieg- 

nitz  w ie das von  H itzacker kostete  3 P fennig , das von B o izenb urg  2 Pfg., 

das von B lekede  b erech nete  m an m it 2 Pfg. engl. M it 2 P fenn igen  engl, 

w urde  auch  ein W aldfass veransch lag t, 3 P fennige  w aren  fü r ein  W aidfass

1 Friedrich TLc h e n , Die Böttcher in den wendischen Städten, besonders in Wismar, in: 
HGbll. 25, 1897, S. 67-127, hier S. 67. Vgl. auch Werner LAUENSTEIN, Das mittelalterliche 
Böttcher- und Küferhandwerk in Deutschland mit besonderer Rücksicht auf Lübeck, Cöln, 
Frankfurt a. M., Basel und Überlingen, Diss. Freiburg, Berlin 1917, S. 9.

2 Dabei muss auch ein großer Verschleiß bei den schwierigen Transportbedingungen in 
Rechnung gestellt werden.
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zu zahlen , 4  P fenn ige  erhob  m an fü r ein  Fass m it S chm er und  4  P fennige 

engl, für ein  Fass m it Pech, 6 Pfg. w urden  für W ein von L a  R o chelle  oder 

für ein Ö lfass gefo rdert, das Fass R heinw ein  kostete  e in en  englischen  

Schilling  an W ind eg eld . Bei den M eh lfässem  w urde h ing egen  fü r 300 

S tück  nur 1 Pfg. v erlan g t.3

Es liegt nach  dem  G esag ten  jed e n fa lls  au f  der H and, dass es sich  beim  

B ö ttchergew erbe  um  eines der w ich tigsten  überhaupt in d e r L og istik  der 

hansischen  H an delssch ifffah rt handelte . D enn die F ässer und Tonnen w a-

ren als V erpackung unerlässlich , w eil sie F lüssiges oder V erderb liches für 

den T ransport lag erfäh ig  m achten  und d ie in ihnen au fb ew ah rten  kau f-

m änn ischen  W aren vor S eew asse r und  W etter schützten . O hn e sie  w äre der 

S ch iffstran sport von h ie r nach  dort kaum  sinnvoll g ew esen . Z u r L adung 

der K oggen geh örte  im  Ü brigen  neben  den kaufm än n isch en  W aren die 

sog. Führung d e r S eeleu te , d. h. je n e  W arenm enge, d ie  de r e inze lne  an 

B ord a u f eigene  R echnung  m itführen  durfte. In d iesem  Fall w aren  für 

bestim m te  H andelsa rtike l ebenfa lls  Fassm engen  m öglich , so  nach  dem  

schon erw ähn ten  H am b urger Schiffsrech t je  nach A bfahrtso rt als Führung 

ein Fass W ein aus L a R ochelle , dagegen  ein Fass m it Pech  o d er A sche 

oder 100 M eh lfässer aus H am burg .4 W eiterhin ist zu bedenk en , dass auch 

die V orräte fü r d ie  B esa tzung  zum  größeren  Teil in T onnen ve rpack t e r-

w orben  w urden. So w urde  der Z w ieback , w ie A ndreas K am m ler bei der 

P rovian tierung  fü r H am bu rger S chiffe  festgeste llt hat, „au sd rück lich  in 

Tonnen g e lie fe rt“ . Ä hn liches gilt für das z.T . bere its an L and  verarbeitete  

M ehl, das Pö kelfle isch , die  versch iedenen  Fische, B ohnen  und Erbsen, 

B utter, Salz, B ier sow ie  W ein.5 A uch T rinkw asser w urde  in Tonnen m it-

genom m en. Bei g rößeren  m ilitä rischen  U nternehm ungen  sum m ierte  sich 

der B ed arf an F ässern  fü r die V ersorgung der Seeleu te  und  Söldnertruppen  

a u f  m ehrere ta u sen d .6 D ie  R ostocker R echnung der K äm m ereiherren  Lu- 

deke  V rese und  H in rich  G rentze von 1 427-28  von e in e r K openhagenre ise  

zeigt, dass bei e in e r  so lchen  G elegenheit neben  S p eckseiten  ge radezu  ton -

nenw eise  B ier, D ün n b ie r (K ofen t) und Z w ieback  m itgeno m m en  w urden. 

E rw ähnt w erden  h ie r als L ebensm ittel zusätz lich  nu r zw ei Tonnen E rbsen,

3 Johann Martin L a p p e n b e r g , Die ältesten Stadt-, Schiff- und Landrechte Hamburgs, 
Hamburg 1845, Ndr. Aalen 1966, S. 79f.

4 Ebd., S. 77; Paul H e i n s i u s , Das Schiff der hansischen Frühzeit (Quellen und Darstel-
lungen zur hansischen Geschichte 12), Köln-Wien *1986, S. 240.

5 Andreas K a m m l e k , Verpflegung an Bord von Schiffen des 15. und frühen 16. Jahrhun-
derts im Spiegel Hamburger und Lübecker Ausstattungslisten, in: Carl Olof CEDERLUND, 

Kersten K r ü g e r  (Hg.), Maritime Archäologie heute, Rostock 2002, S. 264—276, hier S. 266.
6 Andreas KAMMLER, Die Hamburger Expedition von 1433 nach Emden und gegen die 

Sibetsburg vor dem Hintergrund der Ausstattungsliste, in: Deutsches Schiffahrtsarchiv 25, 
2002 (Festschrift zum 65. Geburtstag von Prof. Dr. Detlev Ellmers), S. 223-237, bes. 
S. 230f.
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zw ei T onnen G rütze , 1 Tonne F isch  (O re), zw ei T onnen F leisch , 1 Tonne 

B utter, 3 V2 L ast B rot und  fü r 15 M k. 1000 kapehom e .7

A ll d iese  G ü te r m ussten  a u f d ie  Sch iffe  g eb rach t und  auch teilw eise 

w ied er en tladen  und w eggeschafft w erden . Som it ha tten  gerade  die T rans-

p ortg ew erbe  viel m it Tonnen und Fässern  zu tun , deren  noch  viel zu w enig 

un tersuch te  O rdnungen  und Taxen d em nach  w eitere  A u fsch lü sse  ü ber die 

V ie lfa lt an V erpackungen liefern: D ie S chrägen  d e r M ündriche  von Reval, 

d. h. d e r F ührer von L eich tern  fü r den  W eg zw ischen  H afen  und  Schiff, 

fo rderten  1506 fü r d ie  L ast Tonnenguts, für ein  Fass m it (Pelz-)W erk  oder 

F lachs j e  2 s., fü r ein Fass m it sog. T rockengut 1 s., fü r ein S tückfass 

R heinw ein  3 s., fü r eine P ipe  od er B ote xvestwerdesches, a lso franzö si-

schen  W eins und  fü r eine P ipe Öl 1 s .8 D ie  sog. A ufsch läg er im  H afen , die 

e ine L ast von den oder a u f  d ie  W agen luden , e rh ie lten  -  nach  Taxen w ohl 

aus d er zw eiten  H älfte  des 16. Jah rh underts  -  jew e ils  V2 Ferd ing , d. h. das 

A chtel e in e r M ark , für halbe S tückfässer, P ipen, ha lbe  K ram fässer, Z in n -

fässer, D rah tfässer u. a .9 ln  der eben  genann ten  R osto ck er Q uelle  von 

1427/28 w erden  ebenfa lls ein Spunder, de tunne to spundende to dem  

brode, ein  Z usch läger sow ie P rahm leu te  vor dat brot uttovorende e r-

w ä h n t.10

A nfänge, G röße  und Z unftb ildung  des B ö ttcherhan dw erks im  H anseraum

E ntsp rechen d  der H andelsbedeu tung  und S ch ifffah rt e tliche r han sisch -

n iederdeu tsch er Seestäd te  gehörten  gerade h ier d ie  B ö ttcher zu den spä-

tes tens im  13. Jah rhundert beleg ten  und zah lenm äß ig  stärksten  H and w er-

ken, d ie  z. B. in H am burg  und W ism ar um  1250 g en ann t sind, in R ostock  

1259 und 1260." W enn in L ü b ec k 12 1259 bei der A u fn ahm e n eu er B ürger

7 HR I, 8 Nr. 212 S. 154; ähnlich auch Nr. 175f. S. 115f., Nr. 211, S. 153f. (hier kosteten 
100 capehorne 24 s., 1000 hingegen 9 Mk.), Nr. 216 S. 156. Als Homfische deutet die 
capehome Friedrich TEc h e n , Das Haus zum Heiligen Geiste zu Wismar, in: Jahrbücher des 
Vereins für Mecklenburgische Geschichte und Altertumskunde 91, 1927, S. 153-249, hier 
S. 172 Anm. 107.

8 Wilhelm S t i e d a , Mündriche und Träger in Reval, in: Beiträge zur Kunde Est-, Liv- und 
Kurlands 7, 1912, S. 87-152, hier S. 103, 129.

9 Ebd., S. 144.
10 HR I, 8 Nr. 212 S. 154.
11 Belege bei TEc h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 67, vgl. auch S. 82f.; Ferdinand H a n - 

GARTNER, Beiträge zur Geschichte des mittelalterlichen Böttcher- und Küferhandwerks, Diss. 
Masch. Freiburg 1925, S. 7 (auch Hinweis auf eine platea dolificum  im 13. Jh.). Ein doleator 
Volquinus findet sich ebenfalls 1273 wegen seiner Schulden im zweiten Wismarschen Stadt-
buch verzeichnet; Lotte KNABE (Hg.), Das zweite Wismarsche Stadtbuch 1272-1297, Wei-
mar 1966, S. 406 Nr. XVIII.

12 Zur angeblichen Nennung eines dolifex 1243 L a u e n s t e i n , Böttcher- und Küferhand-
werk (wie Anm. 1), S. 17; dagegen T e c h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 67 Anm. 2.
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e tlich e  B ö ttch er genann t w e rd e n ,13 deu te t d ies a u f  den  g estiegenen  Ver-

p ac k u n g sb ed arf d er S eehande lss tad t hin. In R ig a  liegen  d ie  ersten  B elege 

fü r das B ö ttchergew erbe  ebenfa lls  noch im  13. Ja h rh u n d e rt .14 N ich t zule tzt 

gab  es in de r bedeu tendsten  h ansischen  B in nenstad t, näm lich  in K öln , vor 

a llem  w egen  d er R olle  als U m sch lagp la tz  fü r W ein und  F isch  ein b ed eu -

ten des B ö ttchergew erbe. H ier w ird  1253 ein ligator vasarum  e rw ä h n t.15 

A us L ü neb urg  als Z en trum  des S alzhandels s tam m t d ie  erste  erha ltene  

Z u nfto rd n u ng  fü r die B ö ttcher zw ar ers t vom  Ja h re  1430;16 jed o c h  m uss 

d iese r B eru fszw eig  schon w eit früher ak tiv  g ew esen  sein, zum al bereits 

1257 e in  P riv ileg  für den  A b transport des S alzes in Tonnen e x is tie r t.17

Z ah len m äß ig  nahm en die B ö ttcher u n ter den H and w erken  d er H an se -

städ te  e ine  gew ich tige  S te llung  ein. In H am bu rg  z. B . w urden  fü r das Jahr 

1376 104 A ngehörige  des B ö ttcheram tes gezäh lt, 1437 w urde  die G röße 

d e r Z un ft a u f  200, 1458 a u f  150, 1506 dann nu r noch  au f  120 M eister 

b e sch rä n k t.18 In L üneburg  gab  es 1430 80 B ö ttc h e r .19 In D anzig  w erden  in 

e in e r N o tiz  über gezah lten  Schoss gegen  E nde des 14. Jah rhu nd erts  46 

doliatores  genann t, d ie  dam it das fün ftg röß te  G ew erbe  w aren .20 A llerd ings 

sank  dann die Z ahl. Im  Jah re  1416 w urden  nu r noch  27 B ö ttch er erfasst, 

d ie  dam it an e lfte r S te lle  u n ter den  H andw erken  stan d en .21

S p ätesten s im  14. Jah rhundert lässt sich e ine  zü nftig e  O rgan isa tion  der 

B ö ttch e r in den H ansestäd ten  fassen  und beg in n t d ie  K ette  von  E in zel-

ve rfü gu ng en  und ganzen  Z unfto rdnungen . Ü b erlok a le  V ereinbarungen  von 

B ö ttch erm eis tem , spezie ll w egen  d er G esellen , sind  b ere its  1321 überlie -

fert. D am als vers tänd ig ten  sich L übeck , H am b urg , W ism ar, R ostock ,

13 Urkundenbuch der Stadt Lübeck, Bd. 1-11, Lübeck 1843-1905, Ndr. Osnabrück 1976, 
Bd. 2,1 Nr. 31 S. 22-28.

14 H a n g a r t n e r ,  Beiträge Geschichte (wie A n m . 11), S . 7 ; Mecklenburgisches Urkunden-
buch, hg. v. Verein für Mecklenburgische Geschichte und Altertumskunde, 25 Bde., Schwe-
rin 1863-1977, Bd. 3, Nr. 1288 S. 322.

15 LAUENSTEIN, Böttcher- und Küferhandwerk (wie A n m . 1), S . 25 .

16 Eduard BODEMANN (Hg.), Die älteren Zunfturkunden der Stadt Lüneburg (Quellen und 
Darstellungen zur Geschichte Niedersachsens 1), Hannover 1883, S. 33.

17 H a n g a r t n e r ,  Beiträge Geschichte (wie Anm. 11), S. 11.
18 Otto R ü d i g e r  (Hg.), Die ältesten Hamburgischen Zunftrollen und Brüderschaftsstatuten, 

Hamburg 1874, Ndr. Glashütten 1976, S. 33-35; allg. zur Zahl von Meistern und Gesellen im 
Böttcherhandwerk TTECHEN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 82-84.

19 B o d e m a n n ,  Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 36.
20 Paul SlMSON, Geschichte der Stadt Danzig bis 1626, Bd. 1, Danzig 1913, S. 71; Sieg-

fried R ü h l e ,  Anfänge und Zusammenschluss des Danziger Böttchergewerkes, in: Mitteilun-
gen des Westpreußischen Geschichtsvereins 29, 1930, S. 59-74, hier S. 60 mit Nennung der 
Namen.

21 Theodor H i r s c h ,  Danzigs Handels- und Gewerbsgeschichte, Leipzig 1858, Ndr. Wies-
baden 1969, S. 304; SlMSON, Geschichte Danzig (wie Anm. 20), S . 164; RÜHLE, Anfänge 
(wie Anm. 20), S. 61.
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S tra lsund  und  G reifsw ald  a u f  e ine  gem einsam e O rdn u ng .22 In H am burg  

w urden  1375 spezielle  B ö ttche rs ta tu ten  e rla ssen ,23 ebenso  im  se lben  Jahr 

in R iga24. D ie K ö ln er F assb in d er  e rh ie lten  1397 e inen  A m tsb rie f.25 In L ü-

neburg da tiert e ine  O rdnung  von 1430,26 die L übeck er gaben  den  B ö tt-

chern  1440 eine  neue O rd n un g ,27 d ie die  vo rh erigen  B estim m u ngen  e rse tz -

te. D ie R ev aler e rließ en  1435 en tsp rechen de  V erfügungen.28 A us R ostock  

liegen  zw ar bere its  V ero rdnungen des R ats aus dem  14. Jah rh u n d ert vor, 

d ie A bschrift e in e r ganzen  Z u n ftro lle  stam m t aber erst von 1457.29 In 

D an zig  ist de r Z eitpunk t d e r Z u nften ts teh un g  e tw as unklar, d ie  schon  1340 

beleg ten  B ö ttch er30 scheinen  je de nfa lls  spä testen s im  15. Jah rh u n d ert e ine 

Z unftorgan isa tion  e rre ich t zu haben, d a  dam als  Ä lter leu te  erw äh nt w er-

d en .31 D em  F lensbu rg er B ö ttch ergew erbe  w urde  1488 vom  Rat e ine  O rd -

nung verliehen , dem  S te ttiner 1491.32 In B rem en , w o d ie B ö ttch erstraße  

im  14. Jahrh un dert noch  and ers h ieß , d a tiert die  ä ltes te  e rha ltene  A m ts-

ro lle  erst von 1594.33

22 HR I, 1 Nr. 1 0 5 -1 1 0  S. 5 7 - 6 0 ;  Wilhelm STIEDA, Hansische Vereinbarungen über städ-
tisches Gewerbe im 14. und 15. Jahrhundert, in: HGbll. 15, 18 86 , S . 1 0 1 -1 5 5 , hier S . 106.

23 RÜDIGER, Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 29f.
24 Wilhelm STIEDA, Constantin METTIG (Hg.), Gilden und Aemter der Stadt Riga bis 1621, 

Riga 1896, Nr. 16 S. 260-262; Friedrich Georg von BUNGE (Hg.), Liv-, Est- und Kurlän-
disches Urkundenbuch nebst Regesten, Abt. 1, Bd. 4: 1394-1413, Reval 1859, Ndr. Aalen 
1971, Nr. 1522 Sp. 308-311.

25 Heinrich von LOESCH (Bearb.), Die Kölner Zunfturkunden nebst anderen Kölner Ge-
werbeurkunden bis zum Jahre 1500, 2 Bde (Publikationen der Gesellschaft für Rheinische 
Geschichtskunde 22), 1907, Ndr. Düsseldorf 1984, Bd. 1, Nr. 5 S. 12-15.

26 B o d e m a n n , Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 34.
27 Carl W e h r m a n n  (Hg.), Die älteren Lübeckischen Zunftrollen, Lübeck 1864, S. 173-176.
28 Wilhelm STIEDA, Das Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock, in: Beiträge zur Geschichte 

der Stadt Rostock 2, 1892, S. 29-92, hier S. 34.
29 HANGARTNER, Beiträge Geschichte (wie Anm. 11), S. 11.
30 HIRSCH, Handels- und Gewerbsgeschichte (wie Anm. 21), S. 304. Hiernach spätestens 

1378 als ein Gewerk.
31 Rü h l e , Anfänge (wie Anm. 20), S. 61.
32 Camillus N y r o p  (Hg.), Danmarks Gilde og Lavsskraaer fra Middelalderen, Bd. 2, Ko-

penhagen 1904, S. 413-422; H a n g a r t n e r , Beiträge Geschichte (wie Anm. 11), S. 11; Otto 
B l ÜMCKE, Die Handwerkszünfte im mittelalterlichen Stettin (Baltische Studien 2), Stettin 
1884, S. 25.

33 Kail H e l f e n b e r g e r ,  Geschichte der Böttcher-, Küfer- und Schäfflerbewegung, Bremen 
1928, S. 124: Thomas H i l l ,  Die Stadt und ihr Markt. Bremens Umlands- und Außenbezie-
hungen im Mittelalter (VSWG Beih. 172), Wiesbaden 2004, S. 65. Für Kiel im 16. Jh. 
Friedrich VOLBEHR, Amtsartikel des Kieler Böttcheramts, in: Jahrbücher für die Landeskun-
de der Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lauenburg 2,1859, S. 115-120; Fritz H ä h n -  

SEN, Geschichte der Kieler Handwerksämter. Ein Beitrag zur Schleswig-Holsteinischen Ge-
werbegeschichte (MittKiel 30), Stuttgart 1920, S. 6.
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D er hohe B e d arf an Fässern  und  B ö ttchere ierzeug n issen  fü r  den Seehandel 

im  H an se raum  und der w eiträum ige  H andel m it B ö ttcherw aren  se lbst fö r-

derte  e ine Spezia lisie rung  und Z erleg un g  des A rb e itsp ro zesses innerhalb  

des H an dw erk s.34 In L üneburg  te ilte  es sich z. B. in S a lz to n nen m ach er und 

in D ich tm acher bzw . D ich tb inder, die  B iertonnen  h e rs te llten .35 Vor allem  

bildeten  sich im  L aufe  der Z eit an versch iedenen  P lä tzen  e igene  H ilfsg e -

w erbe und  spezia lisie rte  S on dergew erb e  heraus, d ie  sta tt der P roduk tion  

von Tonnen und Fässern  andere  N achfragen  befried ig ten . D ie B andhauer 

oder B an dsch neid er treten  e rs tm a ls 1375 in R iga in E rsch e in u n g .36 Es 

heiß t h ie r über sie: de ennen banthower holdet, dee enschal ene nicht laten 

don, men dat hee syne bende howe und syne holt barde unde starke?1 

D araus lässt sich sch ließen , dass sich  d iese  H an dw erker m it dem  H auen 

der B än der und dem  B ehauen  und  V orbereiten des H o lzes m it der A xt, 

a lso d er H erstellun g  von H alb fertig fab rik a ten  beschäftig ten . Z u den  ersten  

A rbeitssch ritten  in der B öttchere i gehört ja  nach der E n tfernung  d e r R inde 

das Treiben des S palte isens m it H ilfe  eines S chlägels in Fase rrich tu ng  in 

das H olz h inein , um  daraus nach  e in e r E ntfernung von S p lin tho lz  und 

H erzholz d ie  rohen  D auben zu erhalten . W enn d ies B an dh au er ü b ern ah -

m en, ließ das den  B öttchern  m ehr S p ie lraum  fü r d ie  kom p liz ie rte ren  A r-

beiten im  A nsch luss und eine  erhöh te  P roduktion.

D ie  A bhäng igk eit der B an dsch ne ide r/B and hau er von den  B öttchern  w ar 

sehr groß, sie  w aren  an d iese  z .T . vertrag lich  gebu nd en  und w urden  für 

ihre A rbeit im  S tück lohn b ezah lt.38 W enn sie  aber -  w ie es in R iga heiß t -  

von ihren A uftraggebern  m it n ich ts anderem  als m it dem  B and hauen  und

14 Hierzu bes. T e c h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 68-78; ferner etwa RÜHLE, Anfänge (wie 
Anm. 20), S. 66f.; Rudolf KÜLZOW, Geschichte und Organisation der Stralsunder Böttcher-
ämter, Diss. Masch. Greifswald 1922, S. 88-90; S t i e d a , Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock 
(wie Anm. 28), S. 36-38. In Krakau existierten Böttcher (doleatores) und Legier (lagoenarii) 
nebeneinander; Frantiszek P i e k o s i n s k i  (Hg.), Kodeks dyplomaticzny miasta Krakowa 
1257-1506 (Wydanictwa Komisyii Historycznej Akademii Umiejetnosci w Kräkowie 22), 
Krakau 1882, S. 425f.

35 B o d e m a n n , Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 34 u. 45.
36 T E c h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 6 8 f . Zu ihnen u. a. auch S t i e d a ,  Böttcherei-Gewerbe 

in Alt-Rostock (wie Anm. 2 8 ), S. 3 5; R ü h l e ,  Anfänge (wie Anm. 2 0 ), S. 6 8 ; H a n g a r t n e r ,  

Beiträge Geschichte (wie Anm. 11), S. 7 7  u. 8 5 f.; Franz FUHSE, Handwerksaltertümer 
(Werkstücke aus Museum, Archiv und Bibliothek der Stadt Braunschweig 7), Braunschweig 
1935 , S. 39 .

47 STIEDA-METTIG (Hg.), Gilden und Aemter (wie Anm. 24), Nr. 16 S. 263 § 19; Liv-, Est- 
und Kurländisches UB (wie Anm. 24), Nr. 1522 Sp. 311.

3S S t i e d a  (Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock, wie Anm. 28, S. 35) weist darauf hin, dass 
sie in Rostock in einem Atemzug mit den verheirateten Gesellen genannt worden seien. Zum 
Bandschneiden von Böttchergesellen, aber auch von Altbindern in Wismar vgl. H a n g a r t -

n e r , Beiträge Geschichte (wie Anm. 11), S. 85; TEc h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 78.

A rbeits te ilu ng  und  beru fliche  D ifferenzie rung
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V orbereiten von H olz beschäftig t w erden durften , deu te t d ies a u f  zum in-

dest vere inzelte  B estrebungen , sie  anderw eitig  e inzuse tzen . O ffen bar han -

delte  es sich  -  zum indest in R ostock  -  te ilw eise um  v erh e ira te te  G esellen. 

Ihre Z ahl w ar gegen  E nde des 16. Jahrhunderts in d iese r  H ansestad t so 

be trächtlich , dass es zu e in e r e igenen  K om pagnie re ich te .39 In D anzig  gab 

es 1573 m ehr als 30 B andschneider, d ie  beim  Rat e ine  R o lle  bean trag ten .40

A ls Z u sch läg er w erden  in L übeck  h ingegen  d iejen ig en  bezeichnet, die 

m it den K aufleu ten  nach Schonen reisten . Sie ha tten  d ie  A ufgabe und 

V erantw ortung , die m it H ering  gefü llten  Tonnen zu zu sch lag en  und durch 

den V erschluss lagerfäh ig  fü r e inen  längeren  T ransport zu m achen .41 A us 

e iner früh neuzeitlichen  B rem er Q uelle  w ird deutlich , dass d ie  Z usch läg er 

über eine so lche re la tiv  kurze T ätigkeit hinaus z. T. noch  viel w e ite rge -

hende B efugn isse  besaßen. Von den  Z usch lägern  d e r F ä sse r  m it den in der 

W eser gefangenen  N eunaugen  w ird  näm lich  e ine E id esle is tu n g  verlangt, 

in d e r je d e r  e inze lne  versprach , dass er „das A m t e ines  Z usch lägers der 

N eu naug enfässer ge treu lich  verw alten , die Q ualität d e r N eunaugen  und 

deren  g ehörig e  Packung  un tersuchen , die G röße d e r F ä sse r  nachm essen , 

m it dem  B rem er Schlüsse l nu r d iejen igen  F ässer b ren n en , die  W eser- 

N eunaugen  en thalten , und überhaupt in allen  S tücken  d e r O brigkeitlichen  

V erordnung gew issenh aft n ach leb en “ w olle .42 D en Z u sch läg ern  oblag  da -

m it zum in dest h ier e ine  w ich tige  Funktion  bei de r Q ua litä tsp rü fu n g  der 

B eschaffenheit der Tonnen w ie deren  Inhalts im H inb lick  a u f  den  H andel.

E n tsp rechende  A ufgaben  konnten  a llerd ings auch von  T rägem  w ah r-

g enom m en  w erden . D ie  Schra  der B ierträger von R eval aus dem  Jahre 

1456 en thält neben  d er B em erkung, dass sie das B ier ausspunden , zum  

V erbrauch zu e inem  S ch iff oder in K rüge tragen o d er das S ch iffsb ie r aus 

den K ellern  ins H aus und a u f  d ie  W agen schaffen  w ürden , noch einen  

w eiteren  in teressan ten  H inw eis. Es heiß t näm lich , d ass  sie  für das N ach -

fü llen , V erspunden und V ereichen (vereken) der F ässer ve ran tw ortlich  sei-

en. Spezie ll ha tten  sie d a rau f zu achten , dat dy tunne sy gemerket und 

getekent m it den stat gebranden merke. B eim  Tragen des B iers in K rüge 

ha tten  sie  w iederum  zu kon tro llie ren , dat de tunnen grot genoch ziin. 

A ußerdem  so llten  sie  V ersuche der B rauer m elden, B ie r in H onig tonnen  

fü llen  zu lassen .43 W elche B edeu tung  ihnen bei der K o n tro lle  des H andels 

zukom m en konnte, zeig t nich t zu le tz t ein B eispiel aus dem  endenden 14.

STIEDA, Böttchereigewerbe in Alt Rostock (wie Anm. 28), S. 35.
40 Rü h l e , Anfänge (wie Anm. 20), S. 68.
41 Dietrich S c h ä f e r , Das Buch des Lübeckischen Vogts auf Schonen (Hansische Ge-

schichtsquellen 4), Lübeck '1927, S. LIV.
42 HELFENBERGER, Böttcher-, Küfer- und Schäfflerbewegung (wie Anm. 33), S. 129.
43 S t i e d a ,  Mündriche (wie Anm. 8), S. 120, 127.
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Jahrhundert: S ie  w urden  herangezogen , um  die Id en titä t von 23 Fass R o-

stocker B ier zu bezeug en , d ie in L übeck  als W ism are r a ng eha lten  w orden
44

w aren .

A ls w eiteres S pez ia lg ew erbe  in de r B ö ttchere i gab  es d ie  e rstm als  1329 

in W ism ar be leg ten  K iem er oder K irnm er.46 S ie w aren  fü r d ie  H erste llung  

von K ufen zustän d ig , d ie  -  w ie noch in der neueren  Z eit a ls B eg riff 

geb räuch lich  -  a ls o ffen e  G efäße  (B ottiche) m it nu r e inem  B oden gedeu te t 

w erden .46 In de r L ü b eck er O rdnung von 1440 w ird  d ie  M ög lichk e it g e -

nannt, dass ein  B ö ttch erm eis te r tunnen edder kym werk maket, dat sy klene 

edder grot. H ie rfü r so llte  e r nu r gu tes H olz  verw enden , w obei d ie  D auben 

halb  aus E ichen-, ha lb  aus E schenh o lz  besteh en  so llten .47 M an so llte  auch 

das K iem w erk  nur m it e inem  Q uerholz  (G rindel) v ersehen  und  n ich t g rö -

ßer m achen . D ies deu te t a u f  d ie  F ertigung  e ines e igenen  P roduk ts hin. A ls 

das K im m en w ird  in der B öttcherei aber eb enso  ein be stim m ter  A rb e its-

schritt in d er F assh ers te llu ng  bezeichnet. A n den D au benk öp fen  m usste 

m it dem  sog. G arg elk am m  eine  N ut gerissen  w erden  (d ie sog. K im m e), in 

die  de r F assboden  gesteck t w erden  k onn te .48 D em nach  kann es sich  bei 

den in den Q uellen  ersche in enden  K iem ern /K im m em  auch  um  A ng ehö -

rige eines en tsp rech end  tätigen  H ilfsg ew erbes g eh and elt haben . D ie 

S tra lsu nd er B ö ttcherro lle  von 1543 sprich t ab er im m erh in  davon , dat Kim- 

warck unndt Krösewarck in allen seesteden unndt alhier ock vormalsz ein 
Am bt gewesen.49

V erfertiger von spezie llen  E rzeugn issen  in verw and ten  T ätig ke iten  w a-

ren a u f  jed e n  Fall die  B echer-, B ütten- und E im erm acher. A uch ihre P ro -

duk te  w aren  fü r d ie  Sch iffah rt nich t ganz  unw ich tig , fe rtig ten  sie  doch 

neben  Schaufe ln  und M ulden  besonders hö lzerne  B echer, E im er und  B üt-

ten  sow ie P ipkannen  und  Pu lvertönnchen  an .50 Im  Jah re  1494 sch lossen  in 

W ism ar d ie  A m tsm eis te r des B echerm ach erh andw erks aus H am burg , 

L übeck , W ism ar, R o sto ck  und  S tra lsund  eine  V ereinbarung  w eg en  der

44 Ebd., S. 109; Mecklenburgisches UB (wie Anm. 14), Bd. 21, Nr. 12248 S. 439.
45 TfeCHEN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 69f.
46 S t i e d a , Böttchereigewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 2 8 ), S. 36f.; vgl. auch den Beleg 

bei TECHEN, Haus zum Heiligen Geiste (wie Anm. 7 ), S. 2 0 4  Anm. 2 3 8 .

47 W e h r m a n n ,  Zunftrollen (wie Anm. 27), S . 175.
4X TkCHEN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 70f.; Herbert K i n d l e r , Der Böttcher und Küfer. Ein 

berufskundliches Lehr- und Anschauungsbuch, Hannover 1949, S. 28; Gerd B a y e r , Klaus 
F r e c k m a n n , Küferhandwerk im Rheinland (Schriftenreihe des Freilichtmuseums Sobern- 
heim 3), Köln 1978, S. 53 f.

49 KÜLZOW, Stralsunder Böttcherämter (wie Anm. 34), S. 131.
50 Ebd., S. 88f.; STIEDA, Böttchereigewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 28), S . 37; TtCHEN, 

Böttcher (wie Anm. 1), S. 69 (mit Beleg aus 17. Jh.); WEHRMANN, Zunftrollen (wie Anm. 
27), S. 170-173 (1591). Pipkannen deutet W e h r m a n n  (S. 515) als Kannen mit Ausflussroh-
re.
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G ese lle n .31 In D anzig  sind seit dem  16. Ja h rhu nd ert d ie  E im erm ac h er und 

B ec h le r be leg t, deren  A nzahl alle rd ings n ich t a llzu  g roß  w ar.52 In H a m -

burg  w urden  sie  1464 zu den K le in bö ttch em  v ere in ig t,55 und au ch  in 

S tra lsun d  gab  es im  17. Jah rhu nd ert den  U n tersch ied  zw isch en  den G roß- 

b ö ttch em , die  d ie  Tonnen prod u zie rten , und  den K le in b ö ttch e rn  bzw. 

K le in bindern , d ie  M ilchbü tten , Spann en , B utter-, W ein- und B ierge fäße  

und auch  B u tte rach te lton nen  herste llen  d u rf ten .54 In sg esam t ist d ie  starke  

A u sd iffe ren z ie ru n g  d er in de r B ö ttc he rtechn ik  a rb e iten den  od e r zu r P ro -

duk tion  an B ö ttc he rw are n  be itragend en  G ew e rb e  ein w e ite rer  B ew eis  für 

d ie  h ohe  N achfrag e  nach  d iesen  E rzeu g n issen  fü r den  E ig e n b e d a rf  sow ie  

den  L and - und  Seehande l.

T eilw eise  streb ten  A ng eh örig e von H ilfs- und  N e b en g e w erb en 55 danach , 

sich  se lbst als B ö ttche rm eis ter m it de r T on nenh erstellu ng  se lb stän d ig  zu 

m achen . E ine  N ach fo lg e  von K im m em  und  B an d schn eidern  a u f M eis te r-

stellen  w urde  jed o ch  in H am burg  1437 ausd rück lich  a usgesch lossen ; sie 
so llte«  v ie lm eh r buten bescheden wesen.™ In sg esam t g ing  das  In teresse  

d e r  B ö ttc he rm e is te r so w ie  in vielen  anderen  H an dw erk en  dah in , d ie  A r-

beit d e r M itg lied er  von H ilfsgew erben  zu ko n tro llieren , aber e ine  K o n-

k urrenz  von d ieser  Seite  zu verh indern . D e m en tsp reche n d  ve rfüg te  auch 

d ie S tra lsun d er B ö ttche ro rd n ung  von 1543, dass d ie  A ltb in de r ke in e  neuen  

T onnen fertigen  d ü rf te n .57

D ie H o lzqu alitä t, d ie  V ersorgung und der H andel m it H olz

D am it d ie  Tonnen längere  T ransporte  ü ber L an d und See ü bers tehen  k on n-

ten, w aren eine  gute H o lzq ualitä t und d ie  V erarbeitung  bestim m ter , fü r die 

B öttche re i besonders  gee ign eter H o lz so rten  no tw end ig . E ine  R osto ck er 

V erordnung aus dem  14. Ja hrhu ndert sch lo ss die  V erw endung  von Tan-

n en ho lz  -  das den  G eschm ack b ee in trä ch tig te  -  sow ie  von S p lin th o lz , 

d. h. dem  äu ßeren , noch  lebenden und  zu w e iche n  H o lz  zw isch en  R inde  

und  K ern , fü r alle  F ässe r aus.58 E benso  w en ig  d u rfte  H olz, das ü b liche r-

w eise  für d ie  B änd er d ien te , ro tes E ich en h o lz  od er w u rm stich ig es  H olz

51 H e l f e n b e r g e r , Böttcher-, Küfer- und Schäfflerbewegung (wie Anm. 33), S. 167f.
52 R ü h l e , Anfänge (wie Anm. 20), S. 67.
53 TtCH EN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 72; H a n g a r t n e r , Beiträge Geschichte (wie Anm. 

11), S. 13; H e l f e n b e r g e r , Böttcher-, Küfer- und Schäfflerbewegung (wie Anm. 33), S. 167.
54 KÜLZOW, Stralsunder Böttcherämter (wie Anm. 34), S. 89.
55 Zu nennen sind noch die sog. Brückenbinder oder Heringsbinder, die gelegentlich zur 

Reparatur herangezogen wurden; vgl. RÜHLE, Anfänge (wie Anm. 20), S. 68f.
56 R ü d i g e r , Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 34.
57 KÜLZOW, Stralsunder Böttcherämter (wie Anm. 34), S. 87f., 90f.

Zum Splintholz K i n d l e r , Böttcher und Küfer (wie Anm. 48), S. 68-70.
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benu tz t w e rd en .59 D araus lässt sich sch ließen , dass m an so w ie anderenorts 

sonstiges E ichen ho lz  verw enden du rfte  und w ahrschein lich  auch  haup t-

sächlich  bearbeite t hat. F ü r d ie  K ufen  so llte  m an in R ostock  n u r H olz 

benu tzen , das ein  V ierte ljah r lang im  R auch gelagert hatte . D ie L übecker 

V orschriften  von 1440 verboten  eb en fa lls  alles sch lech te  H olz bei der 

T onnenherstellung . Sie w arn ten  vor d e r V erw endung von schräg  gespal-

tenem , w urm stich igem , rissigem  oder knorrigem  M aterial und dem  E in -

fügen  von  a ltem  H olz in neu es.60 A uch w urde  zw ischen  dem  H olz fü r die 

B öden (bodem holt) und so lchem  für d ie  S e itenw ände  e ines F asses (staf- 

holt) u n te rsch ieden .61 ln G re ifsw ald  ist 1499 von klapholt, boddeme ofte 

bentholz d ie  R ede .62 In L üneburg  w urde  de r E in bau  von  zu ku rzen , e i-

chenen  und erlenen  S täben  ausd rück lich  v erbo ten .65 H ier stellte  m an d ick -

bauch ige  S alztonnen  aus B uchenho lz  her, w ährend  das B aiensa lz  in 

schm äleren  e ichenen  Tonnen tran sp ortie rt w urde .64 F ü r die R eifen  ver-

w endete  m an in D anzig  im  15. Ja h rhu nd ert E sch en h o lz ,65 in K öln  nach 

e in e r R a tsverfügu ng  von 1450 dagegen  W eiden- und H ase lho lz .66 A uch 

die in e in e r A usste llung  im K röpe line r Tor gezeig te  „R ostocker Tonne“ 

w urde durch  W eidenreifen geb un den .67

F ü r den großen  B ed arf  an H olz  in v ersch ied enen  G ew erben , ob für 

B ö ttcher, S ch iffszim m erleu te , K istenm acher, K on tor- und  Pane lenm acher 

od e r andere, g r iff  m an zunächst a u f  das e in he im ische  H o lz  zu rück; der 

d a rü ber h inausg ehende  B ed arf  bot ab er w eitere sp ezie lle  M öglichkeiten  

fü r den  Fernhandel. D anzig  als g roßes H o lzu m sch lag zen tru m  d er H anse 

und die p reuß ischen  und liv länd ischen  S täd te  konn ten  a u f ein  w eites, H olz 

lie ferndes H in terland  zu rückgreifen . D ie H am bu rger H an dw erk er b ed ien -

ten sich  de r R essourcen  an B ö ttcherho lz  in H o lste in  und  R atzeburg , im -

po rtie rten  a b er ebenfalls  aus P reußen . E rw ähn t w erden  L ieferungen  aus

59 TfeCHEN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 106f.; HANGARTNER, Beiträge Geschichte (wie Anm. 
11), S. 67.

60 WEHRMANN, Zunftrollen (wie Anm. 27), S. 175.
61 STIEDA, Böttchereigewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 28), S . 35.
63 Oskar K r a u s e ,  Karl K u n z e , Die älteren Zunfturkunden der Stadt Greifswald, T .l, in: 

Pommersche Jahrbücher 1, 1900, S. 97-168, hier Nr. 2 S. 121.
63 B o d e m a n n ,  Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 35.
64 HANGARTNER, Beiträge Geschichte (wie Anm. 11), S. 68; I tC H E N , Böttcher (wie Anm. 

1), S. 106.
63 Paul SlMSON, Geschichte der Danziger Willkür (Quellen und Darstellungen zur Ge-

schichte Westpreußens 3), Danzig 1904, S. 56; STIEDA, Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock 
(wie Anm. 28), S . 35.

66 LOESCH, Zunfturkunden (wie Anm. 25), Bd. 2, Nr. 240 S. 53. Allerdings ist 1397 auch 
von Eichenreifen die Rede; ebd., Bd. 1, Nr. 5, S 14.

67 <http://www.hro.shuttle.de/hro/hansaschule/handel.htm> Zugriff: 05.06.2005.
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K önig sb erg .68 D as E ich enho lz , das sich w egen se iner H ärte  und  langen  

L ebensdau er am  besten für d ie  B ö ttchere i e ign e te ,69 m usste  an gesich ts des 

hohen  B edarfs ebenfalls  aus g rö ß ere r F em e  beschafft w erden . W ich tig  w ar 

h ier neben  dem  N ordosten  E u ro pas Skand inavien , w o sich  auch  n ied e r-

länd ische  K aufleu te im 16. Jah rh un dert noch m it H olz  e in d e ck ten .70 D ass 

m an in L übeck  spezie lle  skan d in av isch e  H o lzso rtim en te  im portierte , e r-

gib t sich aus der B ö ttchero rdn un g  von 1440:71 Item idt schall ock kein 

hiirger up vorkope vinnische spanne tho kope hebben. Ü berhaup t e rfahren  

w ir aus e inem  w eiteren  A rtike l, dass das B ö ttcherho lz  A nfang  des Jah res 

a u f  dem  Seew ege in d ie  S tad t ge lang te  (to deme eersten van deme jare  
over zee hijr kumpt).72

B ei e ine r V ersorgung über See w ar es um so w ich tiger, dass das A n g e -

bot dann  nich t über den V orkauf e in er g roßen  M enge du rch  e ine  k a p ita l-

k räftige  Person  künstlich  v e rknapp t und verteuert w u rd e .73 S ta ttdessen  

so llte  be im  E rw erb von H o lz du rch  einen  e inzelnen  M e is te r ein  E in s tan d s-

recht von Z unftgenossen  bestehen , so dass dem armen also dem ryken d ie  

C hance  zum  A rbeiten  gegeben  se i.74 Bei w eiteren  H o lz im porten  im  L aufe  

des Jah res so llte  in L übeck  erst nach drei Tagen a u f  dem  M ark t ein  A n k a u f 

durch  e inen  e inzelnen  m ö g lich  sein. A uch in anderen  S täd ten  erließ  m an 

in den  B ö ttcherro llen  ein Vor- o d er A ufkaufsverbo t, z. B. in L üneb urg  für 

G eschäfte  vor dem  Tor und a u f  dem  L an d e ,75 od er rege lte  die V erteilung 

des H olzes. In G re ifsw ald  gesch ah  d ies nach  e iner O rdn un g  von 1499 bei 

e inem  E in k au f der E inzelnen  eb enfa lls  über eine T eilung sp flich t a u f  V er-

langen , w ährend  1543 in S tra lsund  ein G rem ium  von Ä lterleu ten  und

68 R ü d i g e r ,  Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 32, 34; S t i e d a ,  Böttchereigewerbe in Alt- 
Rostock (wie Anm. 28), S. 35.

69 Wilhelm S t i e d a , Hansische Vereinbarungen (wie Anm. 22), S. 107f.; D e r s ., Böttcherei- 
Gewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 28), S. 34, unter Hinweis darauf, dass bei den Lünebur-
ger Salztonnen eichene Stäbe verboten waren. Für Trockenfässer verwendete man auch Na-
delholz; L a u e n s t e i n , Böttcher- und Küferhandwerk (wie Anm. 1), S. 10.

70 Rudolf H ä p k e  (Hg.), Niederländische Akten und Urkunden zur Geschichte der Hanse 
und zur deutschen Seegeschichte, 2 Bde., München-Leipzig 1913-1923, Bd. 2, Nr. 91 S. 27 
(1560) für einen Transport von Eichen und Bandholz von Norwegen nach Delfzijl.

71 Hermann HANNEMANN, Der Holzhandel Lübecks, Diss. Leipzig, Lübeck 1915, S. 8. Im 
16. Jh. wurden in Lübeck auch finnische spanne (wirklich Holzeimer?) vertrieben; W e h r - 

MANN, Zunftrollen (wie Anm. 27), S. 172.
72 Ebd., S. 173.
73 Allg. Heinrich CREBERT, Künstliche Preissteigerung durch Für- und Aufkauf. Ein Bei-

trag zur Geschichte des Handelsrechts (Deutschrechtliche Beiträge 11), Heidelberg 1916; 
Hagen HOF, Wettbewerb im Zunftrecht. Zur Verhaltensgeschichte der Wettbewerbsregelung 
durch Zunft und Stadt, Reich und Landesherr bis zu den Stein-Hardenbergschen Reformen 
(Dissertationen zur Rechtsgeschichte 1), Köln-Wien 1983, S. 180f.

74 Zum Einstandsrecht ebd., S. 182-184.
3 B o d e m a n n , Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 3 4 , 37 , 39 , 4 1 ; H a n g a r t n e r , Beiträge 

Geschichte (wie Anm. 11), S . 80.
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ausgew äh lten  H an dw erk sm itg lied ern  den gem einsam en  Z u n ftk a u f p rak ti-

z ierte  und  das H olz  dann  fü r alle  bere ith ie lt.76 E rst rech t w ar es N icht- 

m itg liedem  verboten , B ö ttch er- oder B andholz zu erw erben , b e v o r die 

H and w erk sm eis ter au sg ieb ig  G e legenheit hatten , sich m it M ateria l e in -

zudecken . So verfüg te  es zu m ind est d ie  H am b urger O rdnung von 1321.77 

E rgänzt w erden  m usste  a lle rd ings zw ischen  1375 und 1415, dass m an 

n ich t nach H olstein , S torm arn  und R atzeburg  z iehen  dürfe, um  dort H olz 

zu kaufen , das fü r den H am burg isch en  M arkt bestim m t sei, und dass auch 

kein  B ö ttcher m ehr an H o lz  kaufen  sollte , a ls sein e ige n er B etrieb  b en ö -

tig te .^  In B rem en beschw erten  sich 1436 die B ö ttcher be im  R at, dat de 

kymmers scholden vorkop dort an tunnenholte, dat in dat bodekersampt 

horde , w oraufh in  der R at verfüg te , dass d ie  K im m er zum  eigenen  B eh uf 

H o lz sehr w ohl kaufen , d ieses aber n ich t w eiter ve räußern  d ü rften .79 All 

d ies zeig t, w ie knapp  de r R o h sto ff vor O rt und w ie abhäng ig  d ie  H a n d -

w erk er von der Z u fuh r über See o der über L and w aren .80

B öttcherho lz  se lbst w ar so denn  auch ein H andelsartike l, d e r in den 

G eschäftsb üchern  h ansisch er K aufleu te  erschein t. So findet sich  in den 

E in tragungen  V ickos von G eldersen  die Schuld  e ines D ann en berge r B ür-

gers, für d ie  er bodikholte  übe rnahm .81 E ine Schad loshaltu ng  des R ostok- 

ker R ats versprachen  1362 zw ei B ürger w egen des T ransports von 6 L ast 

G etre ide, M ehl und  3 V2 Z en tn er  B ö ttcherho lzes nach R o sto ck .82 E in  in-

teressan tes Z eugnis zu r B eziehung  von K aufm ann und H a n dw erk er in 

R ostock  findet sich im  H and lung sb uch  Joh ann  T ö lners. H iernach  hatte  

d iese r im  Jah re  1348 1007 G efäße  iyasa) m it B ö ttche rh o lz  erw orben , die 

ihn cum pretio latorum 83 63 M k. gekoste t hatten . D er B ö ttcher H erm ann

76 K Ü lz o w , Stralsunder Böttcherämter (wie Anm. 34), S. 101 f.
77 RÜDIGER, Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 31 (1321); HANGARTNER, Beiträge Geschichte 

(wie Anm. 11), S. 79.
78 R ü d i g e r ,  Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 32; Rolf ROSENBOHM, Der Hamburger Liber 

officiorum mechanicorum. Studien zur hamburgischen Zunftverfassung insbesondere zu 
Ausgang des XIV. Jahrhunderts, Diss. Masch. Hamburg 1952, S. 67 u. 99.

iq Hermann E n t h o l t  (Hg.), Bremisches Urkundenbuch, Bd. 6 , Bremen 1940-1943, Ndr. 
Osnabrück 1980, Nr. 100 S. 104f.

80 Auch die Ausfuhr von Böttcherholz konnte untersagt werden; in Bremen wurde es so 
1489 verboten, Bandtholt edder snedende bande bzw. leddige beertonnen nye edder oll aus 
der Stadt oder von der Weser zu exportieren; Gerhard OELRICHS (Hg.), Volstaendige Samm-
lung alter und neuer Gesez-Bücher der Kaiserlichen und des Heil. Römischen Reichs freien 
Stadt Bremen aus Original-Handschriften, Bremen 1771, S. 690 Nr. CXL; zu einer Verfü-
gung für Bandholz schon 1450 S. 738 Nr. CX.

81 Hans NlRRNHEIM (Hg.), Das Handlungsbuch Vickos von Geldersen, Hamburg-Leipzig 
1895, S. 50f. Nr. 298. Siehe auch § 322 S. 56.

82 Mecklenburgisches UB (wie Anm. 14), Bd. 15, Nr. 9014 S. 168 Anhang.
83 Bei den lati handelte es sich um breite Tuche aus Doomik, Eecloo und Ypern; Karl 

KOPPMANN (Hg.), Johann Tölners Handlungsbuch von 1345-1350 (Geschichtsquellen der 
Stadt Rostock 1), Rostock 1885, S. XXV.
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W itteneve  ha tte  von d ieser M enge o ffenb ar a u f K redit 100 vasa erhalten  

und  davon d ie H älfte , w ie T ö ln er den R est g ünstiger veräußerte , und die 

andere H älfte , w ie der K aufm ann sie teu rer verkaufte , zu beg le ichen  (pro- 

pagare).84 Es w erden  dann noch  w eitere  doleatores und H o lzh an d w erk er 

genannt, fü r die  ähn liche  B ed ingungen  galten. Johann  W ittenborg  tätig te  

ebenfalls  G eschäfte  m it B öttcherholz . So ist zum  e inen  von d e r Schuld  

eines Joh ann es L auren sius über d ie  H älfte  von 11 l/i Fass bodichholtes d ie 

R ede; zum  anderen  sandte d ieser ihm  zum  Sund bzw . nach  L übeck  und 

W ism ar 300, 50 0  bzw . 400 S tücke an B ö ttcherholz , d ie  W ittenbo rg  dann 

teilw eise  ve räußerte . D er V erkaufspreis w ird  von ihm  m it 8 M k. pro  H u n -

dert in W ism ar angegeben , w ährend  100 bedichholtes in P reußen  3 M k. 

koste ten .85 B em erkensw ert e rschein t, dass m it H a lb fe rtigw aren  der B ö tt-

cherei im 16. Jah rhun dert von H am burg  aus bis nach  S pan ien  H andel 

ge trieben  w u rde .86

D ich tigkeit der Tonnen und e inhe itliches M aß 

als B edürfn isse  des F ernhandels

D ie D ichtigkeit d e r Tonnen w ar bei e inem  langen  T ransport über See 

en tsch eidend  fü r d ie  E rhaltung  der W aren, in sbesondere  d e r verderb lichen  

und flüssigen . So so llten  denn  auch  nach  e in e r O rdnu ng  von 1576 de 

boddekers denn herinck so bindenn und se enne so dichtenn, dat de lake 

daruppe blive und dar nene klage van käm e}1 Im  Z usam m en h an g  dam it 

w ar den  H ansestäd ten  daran  gelegen , eine Q u alitä tss iche rung  und z. T. 

auch  ein H aftun g sp rin z ip  zu en tw ickeln . D ie V orschrift e in e r W arenzeich -

nung fü r B öttcher, w ie sic  z. B. in R ostock, R eval, L übeck  o der L üneburg  

begegnet, so llte  d ie  Identifiz ierung  von T onnenherste llem  e rle ich tern , falls

84 Ebd., S. 39, Nr. XV u. XVI.
85 Carl MOLLWO (Hg.), Das Handlungsbuch von Hermann und Johann Wittenborg, Leipzig 

1901, S. 43f. Nr. 289 u. 292, auch S. 49 Nr. 326, S. 51 Nr. 336.
86 Zu einem Hamburger Daubenexport nach Spanien im 16. Jh. Hermann KELLENBENZ, 

Untemehmerkräfte im Hamburger Portugal- und Spanienhandel 1590-1625 (Veröffentli-
chungen der Wirtschaftsgeschichtlichen Forschungsstelle 10), Hamburg 1954, S. 74; zur spa-
nischen Einfuhr von Böttcherwaren aus dem Hanseraum insgesamt Ilse LUTZMANN, Die 
Augsburger Handelsgesellschaft Hans und Marquard Rosenberger (1535-1560). Diss. Mün-
chen, Kallmünz 1937, S. 36. Hamburgische (sowie holländische und oostersche) Tonnen 
nennen ausdrücklich 1468 die Bestimmungen für die Brügger Küfer als geläufige Artikel; 
RijksA Brugge, Ambachten 1, fol. 95v u. 96r.

87 SCHÄFER, Buch des Lübeckischen Vogts (wie Anm. 41), S. 138, Beil. V, Nr. 3 § 27. Zur 
Sortierung der Heringe (830-849 pro Tonne) und dem Verhältnis von Heringen und Lake: 
Carsten JAHNKE, Das Silber des Meeres. Fang und Vertrieb von Ostseehering zwischen 
Norwegen und Italien (12.-16. Jahrhundert) (Quellen und Darstellungen zur hansischen Ge-
schichte NF 49), Köln-Weimar-Wien 2000, S. 220f.
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deren  E rze ug n isse  M ängel a u fw ie se n .88 E ine be fr is te te  G ew äh rle is tu ng s-

p flich t des H an dw erk ers w urde  in R ostock  und H am b u rg  fo rm u liert.89 So 

h ieß es in H am burg  1437, e in  B öttcher, der leere  T onnen  verkaufe , solle 

sie a u f  v ier W ochen waraftig unde vast waren, bei vo llen  T onnen n ur zw ei 

W ochen. K iem er so llten  ihre A rbeit besehen  lassen , ih r B ran dze ich en  da r-

a u f  anb ring en  und fü r zw ei Jah re  D ichtigkeit und  F e stigk e it des B andes 

g a ran tie ren .90 D as zu sä tz liche  S tad tw appen , das a u f  R o sto cker, L übecker 

und and eren  Tonnen e in gebran n t w urde, w ar ein Z e ich en  fü r deren  Ruf, 

ih re G ä ng ig keit und  ein M ark en schu tz, der der Q ua litä tss ich e ru n g  d ien te .91 

D ie  L ü b eck er B estim m ung , der stad schilt uppe de beer tunnen  zu b ren -

nen unde nemende der stad yseren ut to lenende by sinem ammechte, 

d rück t d ie  A n g st vor F älschungen aus.92 E benso so llten  in  D anzig , w o die 

Ä lterleu te  nach  e inem  M issiv  von  1431 an L übeck  bei d e r Prüfung  der 

Tonnen m itw irk ten ,93 vjf itczliche byertonnen vier esschen bende legen, 

vnde die tonnen sullen mit der stat merke geczeichent seyn.94 In G re ifs-

w ald h ing egen  so llte  nach de r O rdnung  von 1499 je d e r  A m tsb ru d er  einen 

b[e]sunderen beschedenen settenagel setten uppe syn werk, d. h. d ieses 

m it e inem  in div iduellen  Z eichen  versehen . H ier w ie  an d ern o rts  fand alle  

14 Tage ein e  S chau du rch  d ie  O ld e rlud e  statt.95 D ie an g eb rach ten  M ei-

sterze ichen  d ien ten  letztlich d er  F ests te llung  des H erste lle rs bei P ro b le-

m en. A lle rd in g s konn te  d ieser nach  e in er  W ism arer  B estim m un g  von 1347 

nur dann  h a ftb a r  gem ach t w erden , w enn zw ei viri p robi aussag ten , dass 

der je w e ilig e  Schaden durch  d ie  m angelnde  Q ua lität d e r  T onnen veru r-

sacht w orden  sei.96

88 S t i e d a - M e t t i g , Gilden und Aemter (wie Anm. 24), Nr. 16 S. 261 u. Nr. 17 S. 265 für 
1375 u. 1581; Liv-, Est- und Kurländisches UB (wie Anm. 24), Nr. 1522 S. 309; S t i e d a , 

Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 28), S. 40f. (Rostock, Reval); W e h r m a n n , 

Zunftrollen (wie Anm. 27), S. 174; B o d e m a n n , Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 40; Alfred 
M e i n t s , Das Böttcherhandwerk in Deutschland mit spezieller Berücksichtigung des Greifs- 
walder Kreises, Diss. Greifswald 1912, S. 82. Vgl. auch Alfred F a l k , Fässer mit Marken. Ein 
Beitrag zur Transport- und Handelsgeschichte, <http://www.dgamn.de/mbl/mbll4/mbll4 
falk.pdf> Zugriff 20.06.2005.

89 STIEDA, Böttchereigewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 28), S . 41; M EINTS, Böttcherhand-
werk (wie Anm. 88), S. 82.

90 RÜDIGER, Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 31, 35.
91 M e i n t s , Böttcherhandwerk (wie Anm. 88), S. 83; TIe c h e n , Böttcher (wie Anm. 1), 

S. 108.
92 W e h r m a n n ,  Zunftrollen (wie Anm. 27), S. 174.
93 H i r s c h , Handels- und Gewerbsgeschichte (wie Anm. 21), S. 218.
99 Ebd., S. 305.
95 KRAUSE-KUNZE, Zunfturkunden (wie Anm. 62), Nr. 2 S. 120f.; allg. TECHEN, Böttcher 

(wie Anm. 1), S. 107f. Auf den Versuch, Tonnen der Kontrolle der Meister bei deren Um-
gang zu entziehen, stand eine harte Strafe; Carl Christoph Heinrich BURMEISTER, Alterthü- 
mer des Wismarschen Stadtrechtes aus den ältesten bisher ungedruckten Stadtbüchem nebst 
den ältesten Zunftrollen, Hamburg 1838, S. 66.

% Mecklenburgisches UB (wie Anm. 14), Bd. 10, Nr. 6785 S. 139.
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F ür d ie  e in ze ln en  H andelsw aren  w urden  un te rsch ied lich e  Fässer h e r-

g este llt, spez ie ll u n tersch ied liche  A rten  de r B ereifung  verw endet. Z ur 

A u fb ew a hrun g  von Öl w urden  die sog. Pipen gefertig t, d ie  e in e lange 

o va le  F orm  hatten  und b eson d ers sta rk  m it R e ifen  ve rseh en  w aren, n äm -

lich  nach  e in er  Z eichn ung  von 1506 m it 22+ 22 .97 F ü r d ie  H erin gs- und 

B ierto nnen  gab  es nach  der L ü becker R olle  von 1440 twyerleye bcint, 

herink bant uncie beer bant, und d iese du rften bei S trafe  von 3 M k. S ilb er 

fü r den  P rod uzen ten  n ich t um gekehrt an g eb rach t w erde n .98 W ährend  die 

B ie rfässe r oben und  unten m it R eifen  um geben w aren , in de r M itte aber 

e in  g rö ßere r Z w ischen raum  blieb, gab  es bei den  H e ring stonnen  je w e ils  

drei R e ifen  an v ier S te lle n ."  D aneben  w erden  sog. S ch losstonnen  und 

T onnen m it doppeltem  B oden e rw ä h n t.100

D er F em h andel und d er  T ransport zu S c h if f ließen  eine  N orm ierun g und 

V ereinheitlich ung  von T onnengrößen  s innvoll e rsch ein en . D abei z ielte  

m an n ich t nur au f  den Schu tz  d er  K unden vor Ü b ervo rte ilun g  du rch  zu 

g erin ge  M aße ab, suchte  den e igenen  R uf zu erha lten  und  d ie M ark tgän-

g ig ke it d er standard isierten  W aren zu sichern . V ie lm ehr g ing es auch  um 

e ine  sichere  L adu ng de r T ransportgü ter und vor a llem  um  eine m ög lichst 

k o rrek te  B erechn un g  d er  L asten  und  M engen . D ies w ar fü r d ie  K aufleu te  

w ie fü r  d ie  S ch iffer enorm  w ichtig  und erle ich te rte  eb enso  die T axierung 

d e r  E in ze lstück e  beim  T ransport vom  und zum  H afen . In  w e lchem  U m -

fang  be im  hansischen  H andel die  ve rsch iedenen  M aß e au fe in an d er abg e-

stim m t w aren , haben  H arald W itthöft und T ho m as W olf k la r gezeig t. D ie 

S alztonne  en tsp rach  so z. B. als M aße in he it dem  lünebu rg isch en  Sch iffs-

p fu nd  zu 180 M arkpfund, w eite re Tonnen stehen in R ela tion  zu anderen  

M a ß e n .101 Vor d iesem  H interg rund  w ar ein E inha lten  d e r  V orschriften  über 

d ie T onnengrößen durch die H an d w erker un verz ich tb ar, w eil n ur so eine  

v erlässliche  G rundlage  fü r den  H andel gegeben  w ar.

E in e  V ereinfachung  und V ereinheitlichung im  M aß sy stem  hätte  einen 

e rh eb lich en  Fo rtschritt im  H andel b edeutet und w urde  daher m ehrfach  

angestreb t. S ie  hätte  auch d ie  K ontro llen  zur  V erh inderung von B etrug

"  LAUENSTEIN, Böttcher- und Küferhandwerk (wie Anm. 1), S. 10f.; Dietrich SCHÄFER, 
Die Oliepipen, in: HGbll. 3, Jg. 9, 1879, S. 100-102.

98 W e h r m a n n , Zunftrollen (wie Anm. 27), S. 173f.
99 L a u e n s t e i n , Böttcher- und Küferhandwerk (wie Anm. 1), S. 11.

100 Ebd., S. 10.
101 Harald W i t t h ö f t ,  Umrisse einer historischen Metrologie zum Nutzen wirtschafts- und 

sozialgeschichtlicher Forschung. Maß und Gewicht in Stadt und Land Lüneburg, im Han-
seraum und im Kurfürstentum/Königreich Hannover vom 13. bis zum 19. Jahrhundert (Ver-
öffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 60), Göttingen 1979, 2 Bde., Göt-
tingen 1979, bes. Bd. 1, S. 177-193, 260-297, 327-401; Thomas W OLF, Tragfähigkeiten, 
Ladungen und Maße im Schiffsverkehr der Hanse, vornehmlich im Spiegel Revaler Quellen 
(Quellen und Darstellungen zur hansischen Geschichte NF 31), Köln-Wien 1986, S. 48-50.
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durch  falsche  M aße erle ich tert. D em en tsp rechen d  e n tsand te  d e r R at von 

L übeck  1337 zw ei B öttch erm eister nach den w en d ischen  S tädten  W ism ar, 

R ostock , S tra lsund  und  G reifsw ald , w o sie  sich um  eine  g em e in sam e L ö -

sung w egen  d er v ie lfältigen  K lagen  von M itb ü rg ern  und anderen  K aufleu -

ten ü ber allzu un tersch ied liche  G rößen  von  Tonnen in S chonen  und  an -

d ersw o  bem ühen  sollten , die  gew isse  B ö ttcher g efe rtig t hätten. D as E r-

geb nis ist n icht bekannt. D ie V ereinbarung von 1342, dass in S kanö r se lbst 

keine  neuen  Tonnen gefertig t w erden  so llten , dü rfte  zum ind est ab er  auch 

d er V erhinderung w e ite rer d ifferierend er M aße g ed ien t h a b e n .102

Im  Jahre  1358 ha tte  m an das W ism are r M aß  als O rien tie run g  im  A uge, 

w as indessen  von den  P om m erschen  S täd ten  n ich t ak zep tiert w u rd e .103 

F ast zw ei Jah rzehn te  später, näm lich  1375, äu ß erte  m an von L üb eck  her 

d ie  V orstellung , dass d ie  H erings- und  B iertonn en  in allen  S täd ten  g leich  

g ro ß  (eenparich) sein sollten und w ies a u f  den R ostock er B and als V orbild  

hin . W enn m an sich  h ie ra u f  nich t ve rs tänd ig en  könne, so llte  e ine  jed e  

S tad t ihre M arke  a u f  d ie  T onnen b ren n e n .104 D ie  D iskussion  um  die Ver-

b in dlich keit des R osto ck er B andes g ing  bei han sischen  V erhandlungen  

je d o c h  zunächst w eite r und w ar so 1376 in W ism ar und 1381 in L übeck  

G eg enstand  von V e rh and lu ng en .105 A ls m an im  Jah re  1383 w iederum  über 

d ie H eringstonnen  disk utierte , versag ten  sich  d em  erneu ten  V orschlag, den 

R os to c ker B and fü r ve rb indlich  zu e rk lä ren , zun äch st nur d ie  S tra lsund er 

R atssen deboten . A u f  D auer se tz te  sich b e im  H ering  je d en fa lls  das R o-

stock er T onnenm aß  a ls S tandard  d u rc h .106

Ein In teresse an e in he itlich en  M aßen  leg ten  auch  d ie  p reu ß isch en  S tädte 

1385 od er 1402 an den Tag, als sie sich a u f  das K ulm ische M aß  ve rs tän -

d ig ten , damit eyne große sy der tunnen in dem lande. Im  Jah re  1412 w urde 

neben  de r e rneuten  Festlegung  au f das K u lm ische  M aß fü r B iertonnen  

verfügt, dass d iese  sullen geychtet, geom et vnd gem erket w erden.'01 A l-

102 Zu 1337 UB Lübeck (wie Anm. 13), Bd. 2,2 Nr. 647 S. 603; zu 1342 HR 1,1 Nr. 113.
103 TlECHEN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 110; Otto H e l d , Hansische Einheitsbestrebungen im 

Maß- und Gewichtswesen bis zum Jahr 1500, in: HGbll. 24, 1918, S. 127-167, hier S. 130f.; 
WlTTHÖFT, Umrisse Metrologie (wie Anm. 101), Bd. 1, S. 359; zu Problemen bei der Ton-
nennorm auch die Belege dort Bd. 2, S. 593-600.

1(M HR I, 2 Nr. 86 S. 101. Gleichzeitig ging es um gefälschte Pech-, Teer- und Aschetonnen 
(mit zu dicken Böden/Steven oder unter Anfüllung von Erde) sowie um die Vermeidung von 
in der Mitte mit minderwertiger Ware gefüllten Heringstonnen.

105 HR I, 2 Nr. 113 S. 121, Nr. 232 S. 279; STIEDA, Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock (wie 
Anm. 28), S. 45.

106 HR I, 2 Nr. 263 S. 318, Nr. 266 S. 323. Erst 1385 lenkte Stralsund ein; TTc h e n , Böttcher 
(wie Anm. 1), S. 110-112, auch zur weiteren Entwicklung und der Bedeutung des Rostocker 
Bandes; allg. auch HELD, Hansische Einheitsbestrebungen (wie Anm. 103); ferner JAHNKE, 

Silber des Meeres (wie Anm. 87), S. 220; W i t t h ö f t , Umrisse Metrologie (wie Anm. 101), 
Bd. 1, S. 358f.

107 HR I, 2 Nr. 312 S. 371; Max TÖPPEN (Hg.), Akten der Ständetage Preußens unter der



Hansische Versandlogistik: Das Böttcherhandwerk 145

le rd ings w urde  1406 auch  üb er e in e  O rien tierung  d e r A sch e fä sse r  am  

T h o m e r M aß  d isk u tie r t.108 In G reifsw ald  schrieb  m an h in g eg en  1499 j e -

dem  B ö ttch erm eis ter  e ine  P rod uk tion  na dren maten vor, o hn e dass  d iese  

genann t w e rd en .109 Im  16. Ja h rhu n d ert schein t m an sich w ie de ru m  in k le i-

neren  O rten um d ie  O stsee  teilw eise  am  W ism a rer B and o rien tie rt zu 

haben , zu m indest w ird  dies 1552 als ve rb indlich fü r d ie  E ck ern fö rd e r 

B ö ttcher e rk lä r t.110 E ine V ie lfa lt an T onnen blieb  also  tro tz  a lle r  E in i-

gun g sb estrebun gen  bestehen. D ie K lagen  über falsche  M aß e  sind  zudem  

häufig , und auch  e n tsp rech end e  V erbote in den Z u n fto rd n un g en  w eisen  

im m er w ieder a u f  falsche  T onnengrößen  hin. So sahen  sich  d ie  H a m bu rg er 

1415 veran lasst, gegen  d ie jen ig en  vo rzu ge hen , d ie  ihre T onnen  to lüttick 

m ach ten , w äh rend  sich d ie  L ü b eck e r genö tig t sahen , 1440 in ihre Z u n ft-

o rdnu ng  eine  S trafb estim m un g  für den jen igen  B ö ttch er au fz un eh m en , der 

syn werk also maket, dat yd  syne vullen mate nicht en heft.u 1 W ie  seh r den 

H andeltre ib end en  an e inw andfre ien  Tonnen gelegen  w ar, je d o c h  im m er 

w ieder M isss tänd e zu b ek lag en  w aren , zeig t noch e ine  B e sc hw erd esc h rift 

des K ontors zu B ergen  1560: D ieses  ba t da rum , das abermals in den 
erbaren Stetten besonder Lubegk, Wismar und Rostock die boodeker ernst-

lichen mögen vermant werden, dam it sie duchtige thunnen machen, daran 

biszhero grösser mangel erspurt. 112

V erlegerische  T endenzen , L and h an dw erk  und kau fm än n isch e  In teressen

D ie B ürger d er H ansestäd te  und spezie ll d ie  B rauer und F e rn h an d e lsk au f-

leute w aren  an m ög lichst g ünstigen  P re isen  für die T onnen in te ress ie rt, um 

diesen  Teil ih rer den  G ew inn  m ind ernden  U nkosten  zu senken . V ere in-

Herrschaft des deutschen Ordens, Bd. 1, Leipzig 1878, Ndr. Aalen 1973, Nr. 63 S. 94; Nr. 
155 S. 199.

Iüs STIEDA, Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 2 8 ), S . 4 5 ; zur Orientierung an 
Thorn auch TECHEN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 111, 113.

Ifw K r a u s e -K u n z e , Z u n f tu rk u n d e n  (w ie  A n m . 6 2 ), N r. 2  S . 121.

110 Gottfried Ernst H o f f m a n n , Die Böttcheramtsrolle von Eckemförde aus dem Jahre 1552, 
in: Jahrbuch der Heimatgemeinschaft des Kreises Eckernförde 13, 1955, S. 22-30, hier S. 28.

111 R ü d i g e r , Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 33; W e h r m a n n , Zunftrollen (wie Anm. 27), 
S. 174. Bremen orientierte sich beim Bierexport bis 1487 an den Hamburger Tonnen zu 
128,88 Litern, während die alte Bremer Tonne 144,99 1 fasste; Lydia N i e h o f f , Bierproduk-
tion und Bierkonsum in der Stadt Bremen vom 17. bis zum 19. Jahrhundert, Diss. Bremen 
1996, S. 164 u. Anh. 3; allg. zu den Bremer Maßen Reinhold S p i c h a l , Jedem das Seine. 
Markt und Maß in der Geschichte am Beispiel einer alten Hansestadt, Bremen 1990, bes. 
S. 160-162. Zu Maßberechnungen für Biertonnen allg. Christine von B l a n c k e n b u r g , Die 
Hanse und ihr Bier. Brauwesen und Bierhandel im hansischen Verkehrsgebiet (Quellen und 
Darstellungen zur hansischen Geschichte 51), Köln-Weimar-Wien 2001, S. 373-375.

112 Rudolf H ä p k e  (Hg.), Niederländische Akten und Urkunden zur Geschichte der Hanse 
und zur deutschen Seegeschichte, Bd. 2, Lübeck 1923, Nr. 103 S. 45.
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barungen  über T onnenpreise  so llten  h ier R egelungen  zw ischen  ihnen  und 

den am  e igenen  A uskom m en  in te ress ierten  B ö ttcherm eis tern  tre f fe n .113 Sie 

ha tten  aber nu r beg renzten  E rfo lg . E ine w eitere  M ög lich keit bestand  darin , 

dass B ürger eigene  G ese llen  beschäftig ten . D ie Ü bernahm e d e r T onnen-

hers te llung  durch  B rauer und  K aufleu te  selbst w urde je d en fa lls  fü r  die 

hansestäd tischen  B ö ttch er zu nehm en d  zu e inem  P rob lem . V erbote wie 

eine  R o sto cker R a tsvero rdnu ng  von 1436 bew eisen  d ies seh r deutlich . 

H ie r e rfo lg te  aber in te ressan te rw e ise  g le ichzeitig  e ine P re isb indung  des 

B ö ttchergew erb es, denn  das V erbot fü r B ürger, Tonnen aus e ig enem  H olz 

hauen  zu lassen , galt nu r so lange , w ie  die B ö ttch er fü r 4  M ark  e ine L ast 

Tonnen lie fe rte n .114

H inw eise  finden  sich in der hansestäd tischen  B ö ttchere i auch  fü r Ten-

denzen  zum  Verlag, w enng le ich  es ve rsch ieden tlich  be im  L ohn- oder 

P re isw erk  von M eistern  fü r B eru fsgenossen  oder andere  A u ftrag g eb er g e -

b lieben sein m a g .115 Zu nennen  sind  zum indest d ie  W ism are r B es tim m u n -

gen von 1346, kein B ö ttcher so lle  vom  ändern  Tonnen kaufen  und  kein 

S e lbständ ige r dem  ändern  schneiden  o der Tonnen v e rfe rtig en ,116 sow ie  die 

V erfügung von 1351, kein B ürger so lle  Tonnen zum  W eiterverkauf e rw er-

b e n .117 E benso  w urde es in de r Salzhandelsstad t L ü n ebu rg  N ichtböttchern  

1430 verboten , Tonnen zu m achen  oder an fertigen  zu la sse n ,118 den  B ö tt-

chern  se lbst w urde 1490 un tersag t, dass sie  van jem ande gelt nemen, tun- 

nen mede uptosettende, w eite rh in , dat neue tunnen up vorkop van jem ande  

upgesettet werden . l i y  D ie G re ifsw a ld e r B ö ttcher erh ie lten  1451 d ie  Ver-

o rdnung , ke ine  Tonnen au ßerh alb  ihres H auses herste llen  zu lassen , nur 

selbst ge fertig te  zu verkaufen  und  keine zu erw erben , um  sie w e iterzu -

113 Allg. D e c h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 93-95.
114 Wilhelm STIEDA, Studien zur Gewerbegeschichte Lübecks 5. Lübecker und Rostocker 

Böttcher im Verkehr miteinander, in: MittLüb 5, 1850, S. 130-137, hier S. 131 f.
115 Vgl. Rudolf H o l b a c h ,  Formen des Verlags im Hanseraum vom 13. bis zum 16. Jahrhun-

dert, in: Hansische Geschichtsblätter 103, 1985, S. 41-73, hier S. 61 f.; DERS., Frühformen 
von Verlag und Großbetrieb in der gewerblichen Produktion (13.-16. Jahrhundert) (VSWG- 
Beiheft 110), Stuttgart 1994, S. 506-510.

116 Friedrich D e c h e n  (Hg.), Die Bürgersprachen der Stadt Wismar (Hansische Geschichts-
quellen 3), Leipzig 1906, S. 246, Nr. XV; Mecklenburgisches UB (wie Anm. 14), Bd. 10, Nr. 
6684 S. 60f.; BURMEISTER, Alterthümer (wie Anm. 95), S. 46.

117 Mecklenburgisches UB (wie Anm. 14), Bd. 13, S. 104 Nr. 7516; TfeCHEN, Bürgerspra-
chen Wismar (wie Anm. 116), S. 246; De r s ., Böttcher (wie Anm. 1), S. 97, zur Zahl der 
Böttcher ebd., S. 82f.

118 B o d e m a n n ,  Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 34 u. 37, auch S. 39 zum Verbot des 
Aufkaufs. Es erfolgte hier auch eine Begrenzung auf 80 Meister; ebd., S. 36. Zum Kartell-
verhalten von Böttchermeistern 1479: Erich MASCHKE, Deutsche Kartelle des 15. Jahrhun-
derts, in: DERS., Städte und Menschen. Beiträge zur Geschichte der Stadt, der Wirtschaft und 
Gesellschaft 1959-1977 (VSWG-Beih. 68), Wiesbaden 1980, S. 447^160, hier S. 458f.

119 BODEMANN, Zunfturkunden (wie Anm. 16), S. 39.
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v e rä u ß ern .120 In D anzig  h ieß  es 1455 ebenfalls , B ö ttche r, die tonnen ma-

chen , 121 so llten  keine Tonnen zum  W ied erv e rk au f e rw e rb e n ,122 und die 

S tra lsu nd er R olle  von 1543 en th ie lt in g le icher W eise den  A rtikel, kein 

B ö ttch er so lle  vom  anderen  tunnen kopen up einem verkope wedder tho 

vorkopende.m
All d ies w eist a u f  e inen  H andel von B ö ttchern  m it den  E rzeugnissen  

anderer, a u f  e ine  w irtschaftliche  D ifferenzierung im  G ew erbe , a u f B ezie-

hungen in Form  von A uftragsarbeit oder V erlag zw ischen  M eistern  hin, 

aber auch  -  w ie  in W ism ar und L üneburg  -  v ie lle ich t a u f  V ersuche von 

außerh alb  der Z unft stehenden  Personen , H and w erk er in der T onnenher-

stellung  von sich abhängig  zu m ach en .124 Inw iew eit es jew e ils  ta tsächlich  

zum  V erlag in Form  von M ateriallie ferungen  o d er G eld  kam , ist im  E in -

zelfall sch w er zu en tscheiden ; en tsp rechende B ezieh u ng en  liegen  aber na-

he. Ä hn lich es gilt im  w estlichen  H anseraum  fü r K öln a ls großes W irt-

sch aftszen tru m  und zug le ich  „W einhaus“ der H anse. H ie r ist es dem  A m ts-

b rie f d e r F assben d er von 1397 zu en tnehm en, dass e in ze ln e  M itg lieder der 

Z unft bei anderen  im  Tagelohn a rb e ite ten .125 E ine  so lche  Po laris ie rung  im 

G ew erbe, die b is zu r E ntstehung  e in er „L o h n arb eite rk lasse“ un ter den 

Z u nftgenossen  g in g ,126 begünstig te  ebenso  eine  v e rleg e risch e  O rganisation  

und V orschussleistung . W enn es in K öln 1450 zu r A u flag e  gem ach t w u r-

de, dass m an alle  hesselenreife an den M arkt kom m en  lasse  und  n iem and  

dam it V orkauf treiben  so lle ,127 w ird  darüber h inaus auch  h ier die Furcht

120 Theodor P y l (Hg.), Pommersche Geschichtsdenkmäler, Bd. 2, Greifswald 1867, S. 102 
(hier auch Bestimmung von 1616); Oscar K r a u s e , Die ältesten Zunftrollen der Stadt Greifs-
wald, in: Jahresbericht über das städtische Gymnasium und die mit demselben verbundenen 
Realklassen zu Greifswald für das Schuljahr 1897-1898, Greifswald 1898, S. 1-72, hier 
S. 49. Siehe auch KRAUSE-KUNZE, Zunfturkunden (wie Anm. 62), S. 121 (für 1499).

121 Es gab also vielleicht auch solche, die nicht selbst produzierten und lediglich das Zunft- 
recht zu Handelszwecken erworben hatten.

122 SlMSON, Danziger Willkür (wie Anm. 6 5 ), S. 5 6 ; UECHEN, Böttcher (wie Anm. 1), S. 98 ; 

HIRSCH, Handels- u. Gewerbsgeschichte (wie Anm. 2 1 ), S. 3 0 5 .

122 STIEDA, Hansische Vereinbarungen (wie Anm. 2 2 ), S. 114; KÜLZOW, Stralsunder B ö tt-

cherämter (wie Anm. 34), S. 130f.
124 So auch S t i e d a , Hansische Vereinbarungen (wie Anm. 22), S. 113. Vgl. ferner RÜDIGER, 

Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 31 (Verbot des Kaufs von Böttcher- und Bandholz durch 
Nichtböttcher). Zum kaufmännischen Handel mit Böttcherholz (Überlassung an Böttcher) 
etwa Karl K o p p m a n n  (Hg.), Johann Tölners Handlungsbuch von 1345-1350 (Geschichts-
quellen der Stadt Rostock 1), Rostock 1885, S. 39; auch etwa Hans N i r r n h e i m  (Hg.), Das 
Handlungsbuch Vickos von Geldersen, Hamburg 1995, S. 51; Klaus C o n r a d  (Hg.), Preu-
ßisches Urkundenbuch, Bd. 5, 2, Marburg 1973, Nr. 678 S. 384.

125 LOESCH, Zunfturkunden (wie Anm. 25), Bd. 1, Nr. 5 S. 14. Im Jahre 1436 wurden für 
diese Gruppe Höchstlöhne festgelegt; LOESCH, Zunfturkunden (wie Anm. 25), Bd. 2, Nr. 235 
S. 49 f.

126 LAUENSTEIN, Böttcher- und Küferhandwerk (wie Anm. 1), S. 37.
127 LOESCH, Zunfturkunden (wie Anm. 2 5 ), Bd. 2, Nr. 2 4 0 , S. 5 3 . Die Bedeutung dieses 

Handels betont auch Bruno KUSKE, Die Märkte und Kaufhäuser im mittelalterlichen Köln, 
in: JbKölnGV 2, 1 913, S. 7 5 - 1 3 3 ,  hier S. 113.
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vor k ü n stlich er V erknappung beim  B ezug von M ateria l und  vo r W ettbe-

w erbsvorte ilen  fü r e inze ln e  Z u nftm itg lied e r d e u tlic h .128

D ie  bere its  e rw ähn ten  V erbote des V orkaufs von B ö ttcherh o lz  o d er von 

F a ss re ife n 129 in v ersch ied enen  Städ ten  sind  je d e n fa lls  w eitere  Ind izien  für 

B estrebungen  e inzelner, sich selbst zusä tz lichen  G ew inn  zu verschaffen  

und  even tuell ü b e r e ine  K on tro lle  der Z u fu hr ve rleg erischen  E in flu ss au f 

frem de P rod uk tion  zu g ew in n e n .130 N ach dem  e rw äh n ten  H am b u rg er Ver-

bot des V orkaufs von T onnenholz  in H olste in , S to rm arn  und  R atzeburg  um 

1400131 w urde  1465 genere ll d e r E rw erb  von ü ber den  E ig en b ed a rf  h inau s-

gehendem  H olz  und  die cumpanige m it e inem  H o lzv erk äu fe r u n te rsag t.132 

Es ging  h ie r w ohl vo r allem  um  die  U n te rb indung  e ines Z w ischenh and els 

durch  d ie kap ita lk rä ftigeren  M eister, d ie  en gros e rw orbenes F assh o lz  m it 

G ew inn an e inze lne  k le inere  W erkstätten  w e iter v e rg a b e n .133 D abei ist es 

n ich t au sg esch lossen , dass a u f  so lche  W eise A b h än g ig ke iten  en ts tanden , 

d ie  von v o rnehere in  o d er bei V erschuldung m it L ie fe ru n g sv erträg en  au f 

V erlagsbasis verbunden  w a ren .134 G anz deu tlich  ist d ies in R ostock  im  17. 

Jah rh undert zu erkennen , w o gegen den B ö ttcher Joach im  M ey er 1632 der 

B escheid  erg ing , dass Beklagter sich die Tonnen in Bezahlung von seinen 

Ambtbruederen anzunehmen enthalten solle, und da er Holtz an dieselben 

verkaujfen würde, sich die Bezahlung an Gelde thun lassen135 solle.

E benso  ist im  hansischen  B ö ttchergew erbe  v e rsch ied en tlich  e in e  B e-

schäftigung  von H andw erkern  außerhalb  der großen  städ tischen  Z entren

128 In Münster hingegen wandte man sich 1574 lediglich gegen den Kauf und Wiederver-
kauf von bant holt, eschen eder heselen durch Nichtzünftige; Robert KJRUMBHOLTZ (Hg.), 
Die Gewerbe der Stadt Münster bis zum Jahre 1661 (Publikationen aus den K. Preußischen 
Staatsarchiven 70), Leipzig 1898, Ndr. Osnabrück 1965, S. 172. Dort war es auch zum 
Schutz des einheimischen Gewerbes verboten, dass fremde Böttcher war in bringen, dat men 
hier maken kan.

i:i' H a n g a r t n e r ,  Beiträge (wie Anm. 11), S. 79-82; B o d e m a n n ,  Zunfturkunden (wie 
Anm. 16), S. 34 (Bezug aus „lant to Sassen“), 41^)3; H a n n e m a n n ,  Holzhandel Lübecks 
(wie Anm. 71), S. 8; HOFFMANN, Böttcheramtsrolle Eckemförde (wie Anm. 110), S. 29; 
Elisabeth T h i k ö t t e r ,  Die Zünfte Bremens im Mittelalter (Veröffentlichungen aus dem bre-
mischen Staatsarchiv 4), Bremen 1930, S. 89 u. 161. Für die Bänder wurde in Danzig 
Eschenholz verwendet; STIEDA, Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock (wie Anm. 28), S. 35; 
S t i e d a ,  Hansische Vereinbarungen (wie Anm. 22), S. 108.

130 Für Braunschweig und Erfurt H o l b a c h ,  Formen des Verlags (wie Anm. 115), S. 62.
131 Siehe oben Anm. 78.
1,2 Jürgen B o l l a n d  (Hg.), Hamburgische Burspraken 1346  bis 1594, 2 Bde. (Veröffentli-

chungen aus dem Staatsarchiv der Freien und Hansestadt Hamburg 6), Hamburg 1960, Bd. 2, 
Nr. 55 S. 128.

133 Hierzu auch RÜDIGER, Zunftrollen (wie Anm. 18), S. 32; ROSENBOHM, Liber officiorum 
mechanicorum (wie Anm. 78), S. 68.

134 Hermann L ü d e r s ,  Hamburgs Handel und Gewerbe am Ausgang des Mittelalters, Diss. 
Leipzig 1910, S. 26 vermutet für die Hamburger Böttcher hingegen das „Aufkommen einer, 
wenn auch noch bescheidenen Form des Großbetriebes“.

135 S t i e d a ,  Hansische Vereinbarungen (wie Anm. 22), S. 114.
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festzuste llen , d. h. in K leinstäd ten  o d e r a u f  dem  L ande. E tliche  K lagen 

über fa lsches T onnenw erk  bzw . V orschriften  ü ber e ine e inhe itlich e  G röße  

d e r Tonnen sind  in d iesem  Z usam m en hang  ü b e rlie fe r t,136 w obei es u. a. um 

die nach K olb erg er B and in V orpom m ern  betriebene H andw erksausübung  

ging. H ierzu w urden  -  so hieß es 1389 -  vele vorlopener knechte . . .  

untholden in den hoven, in den dorpen und in clenen sieden.11'7 D arun ter 

befanden  sich  neben K olberg d ie O rte  T reptow , K öslin , B elgard , Stolp, 

R ügenw alde  und W ohin. D as sogen ann te  fa lsche T onnenw erk , k le iner und 

w ahrschein lich  deutlich  b illiger als d ie  nach  R ostocker B and  gefertig ten  

E rzeugn isse , fand  o ffenbar seine A bnehm er. D ie hansisch en  M aßnahm en, 

ge tragen  von den  w endischen  S täd ten , g riffen  nicht. D enn  d ie preuß ischen  

S täd te unterstü tz ten  die M aßnahm en  zu r V ereinheitlichung nur begrenzt, 

und  eine M arienbu rger V ersam m lung von 1392 legte led ig lich  fest, dass 

m an jew e ils  dense lben  B and gebrauchen  m ü sse .138 D ie B eratungen  in 

W ism ar 1410 b rachten  erneut zum  A usdruck , dass H eringstonnen , d ie  an 

v ielen P lä tzen  gem ach t w ürden , w o m an d ies vo rher n ich t zu tun pfleg te 

und  w o keine W erkm eister seien, n ich t von den  B ürgern  und  K aufleu ten  

erw orben  w erden  dürften. D iese so llten  auch  nich t T onnenholz an H an d -

w erker in den  unwonliken steden verkaufen  oder ü b e rla sse n .136

D ass auch die K rakauer K aufleu te ihre W aren n ich t im m er in den S täd -

ten bezogen , w o m an auch dy tonnen vulkomlich macht und merckt, so n -

dern nich t selten  zcu den loszen fischereren  zogen , geht aus e ine r A n tw ort 

des D eutschen  O rdens a u f en tsp rech ende  B eschw erden  von 1480 h e r-

v o r .140 Im  16. Jah rhundert g ing m an eb en so  in H am burg  gegen  P raktiken  

vor, zum  Schaden  d er B rauer tunnen buten und umblanges der stadt up 
einen vorkop uptokoepen;]4] d ie  E in beziehun g  d er P roduk tivk raft des U m -

landes w ar dem n ach  zur B edarfsdeckung üblich  und so llte  nur in d ie rech -

ten B ahnen ge lenk t w erden. Schon 1384 w ar aber ein  gew isse r H eine 

B ockholt bestraft w orden, weil e r in F riesland  hatte  Tonnen hersteilen  

la ssen .142 Im  Jah re  1457 w andte sich  d er H am burg er R at dag eg en , dass in

136 HR I, 2 Nr. 86 S. 101, Nr. 232 S. 279, Nr. 266 S. 323, Nr. 306 S. 361, Nr. 312 S. 371, 
Nr. 320 S. 380; I, 3 Nr. 424 S. 439; 1,4 Nr. 386 u. 397 S. 367 u. 377.

137 HR I, 3 Nr. 424 S. 439. Zu Problemen mit Kolberg 1417 WlTTHÖFT, Umrisse Metrologie 
(wie Anm. 101), Bd. 2, S. 597.

I3S S t i e d a , Böttcherei-Gewerbe in Alt-Rostock (wie A n m . 2 8 ), S . 4 5 .

139 HR I, 5 Nr. 720 S. 559.
14(1 Karol GÖRSKI, Marian BlSKUP (Hg.), Acta Statuum Terrarum Prussiae regalis 

(1479-1501), Bd. 1 (Societas Scientiarum Torunensis, Fontes 41), Toruri 1955, Nr. 15 S. 35.
141 B o l l a n d ,  Burspraken (wie Anm. 132), Bd. 2, Nr. 137 S. 390 (1556/59), Nr. 143 S. 474 

(1577/89). Zum Handel von Bürgern mit Böttchereiwaren auch Nr. 140 S. 467 (1568/88). 
Hier ging es darum, dass etliche Bürger in großer Zahl leere Tonnen aufkauften und sie an 
Niederländer und andere Fremde veräußerten.

142 T B c h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 97.
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der S tad t v iele  B iertonnen  v erkauft w ü rden , d ie  au ß erh alb  ge fertig t und 

te ils  g rößer, te ils k le iner se ien den desser stad band is, dar mede de lude 

werden bedroghen.u?l W enn es sch ließ lich  in E ck ern fö rd e  1552 hieß , nene 

börger edder inwahner hirbinnen schöelen van buten mannes nye tonnen 

kopen, de up dörperen gemaket sien ,144 kom m en  auch  in e in e r k leinen 

S tad t B efü rch tung en  w egen d er länd lichen  K onkurrenz  be im  H andw erk  

und d er Q ualität von deren  W aren zum  A usdruck .

E in Im port aus dem  U m land schein t ge rade  bei den  n ich t nur zu r H er-

ste llung  neuer Tonnen, sondern  auch  fü r R epara tu rzw eck e  benötig ten 

Fassreifen  und D auben erfo lg t zu sein. In L ü beck  w urde  es 1360 den 

B ö ttchern  verboten, bende, die buten der stad zint gem aket unde hir bin-

nen van buten werden gebracht, zu e rw erb e n .,4? E s ist zw ar unklar, in-

w iew eit bei den  genannten  B eisp ie len  V orschussleistungen  von Seiten  der 

A b n eh m er in den jew eilig en  S täd ten  erfo lg ten  und  dam it V erlag gegeben 

w ar. Im m erh in  w eisen  d iese  und  andere  B elege au f e ine  erhöh te  P ro du k-

tiv ität, e ine  D ifferenzierung  und e ine  A rbe itste ilun g  im  B ö ttchergew erbe  

hin, w obei P roduk tionsbeein flussu ng  o d e r -lenkung  durch  kapitalkräftige  

H and w erker oder K aufleute -  sow eit n ich t e rw ähn t -  zum in dest m öglich  

erschein t.

D ie  N o tw end igkeit, an e inem  w ichtigen  H and elsp la tz  w ie S chonen  über 

ausre ichend  Tonnen zu verfügen , ließ K aufleu te  te ilw eise  das reguläre 

H andw erk  übergehen  und ganz gegen  d ie In teressen  d er B ö ttcherm eis ter 

ih re r H eim atstäd ten  e igens nach  Schonen  m itgebrach te  G esellen  b eschäf-

tig e n .146 D ies geschah  a llerd ings w eitgeh end  zum  eigenen  B edarf. Im  Ja h -

re 1472 hatte  m an h ierzu e igens aus P om m ern  H olz  nach  Schonen  trans-

p o rt ie r t.147 Schon 1321 w aren  aber M aßnahm en  d e r w end ischen  S täd -

143 B o l l a n d ,  Burspraken (wie Anm. 132), Bd. 2, Nr. 37 S. 77.
144 HOFFMANN, Böttcheramtsrolle Eckemförde (wie Anm. 110), S. 29.
145 UB Lübeck (wie Anm. 13), Bd. 3, Nr. 385 S. 397; W e h r m a n n , Zunftrollen (wie Anm. 

27), S. 177, für 1440 S. 175 (generelles Verbot, nye werk edder olt in die Stadt zum Verkauf 
zu bringen). Vgl. ferner L a u e n s t e i n , Böttcher- und Küferhandwerk (wie Anm. 1), S. 17; 
H a n n e m a n n , Holzhandel Lübecks (wie Anm. 71), S. 8; Friedrich T e c h e n , Etwas von der 
mittelalterlichen Gewerbeordnung, insbesondere der wendischen Städte, in: HGbll. 25, 1897, 
S. 17-104, hier S. 67.

146 HR II, 7 Nr. 338 S. 518 u. 534 sowie Nr. 366 S. 589 für 1476; L a u e n s t e i n , Böttcher- 
und Küferhandwerk (wie Anm. 1), S. 14f.; ST1EDA, Hansische Vereinbarungen (wie Anm. 
22), S. 114f.

147 Hierzu auch W e h r m a n n ,  Zunftrollcn (wie Anm. 27), S. 174 von 1440. Bereits 1342 war 
beschlossen worden, nach Skanör nur Bänder zum Ausbessern, jedoch kein Böttcherholz zu 
liefern (HR I, 1 Nr. 113 S. 64), im 15. Jh. wurde die Herstellung neuer Tonnen auf Schonen 
grundsätzlich untersagt; KÜLZOW, Stralsunder Böttcherämter (wie Anm. 34), S. 94-96; aber 
auch SCHÄFER, Buch des Lübeckischen Vogts (wie Anm. 41), S. LXf. zu vorübergehenden 
Erlaubnissen. Vgl. ferner G Ö r s k i -B is k u p , Acta Statuum (wie Anm. 140), Bd. 1, Nr. 252 
S. 473 für 1487. Für Praktiken von Brauern in Rostock im ausgehenden 16. Jh., wegen des
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teg ru ppe erg riffen  w orden , durch  die verboten  w urde, m it e inem  G esellen  

e inen  V ertrag abzusch ließen , d er eine F re istellung  vom  D ien st zu r Z eit der 

F ahrt nach  Skanör b e in h a lte te .148 Im  Jahre  1342 besch lossen  d ie  Seestäd te  

gem ein sam , dass ke in  B ö ttch e r ligna doliatoria außer d em  H olz zum  B in -

den und fü r die  A u sb esse run g  de r Tonnen nach  S kanör b rin gen  und dort 

auch  n ich t irgendw elche  Tonnen hers te ilen  d ü rfe .149 D ie T ä tig k e it des Z u -

schlagens zum  V erschließen  de r F ässer w urde zum indest in der L ü becker 

O rdnung  von 1440 in S chonen  freigestellt, jed o c h  d ie F ertigu ng  von T on-

nen aus neuem  H olz  bei S trafe  des dauerhaften  V erlusts d e r  Z un ftfäh igk eit 

verboten . A uch w o llte  m an verh indern , dass e in  M eister, der e inen  G e-

sellen m it nach Schonen geno m m en  hatte, d iesem  die E rlaubn is  gab , dort 

zu verw eilen . M öglich  w ar es um gekehrt bei B each tung  gew isse r V or-

sch riften , G esellen , d ie  sich in Schonen aufh ie lten , in den  e igenen  D ienst 

in L übeck  zu n e h m e n .150

D ie W iederho lun g  d er erw ähn ten  und  äh n lich er V erfügungen in den 

S täd ten  im 14. und 15. Jah rhu nd ert gegen  die A rbeit von G esellen  und  das 

A nfertigen  neuer Tonnen in S c h o n e n 151 ist indessen  ein Z eich en  fü r an -

dersartige  P raktiken . N och 1569 w urde  in den  w end ischen  S täd ten  d e m -

jen ig e n  G esellen  ged roh t, de r m utw illig  se inem  M eister en tlau fen , nach 

D änem ark  z iehen  und  up den toschlach  arbeiten  w ürde . E r so llte  -  w ie 

1440 in L übeck  verfüg t -  des amptes nicht m ehr wehrdig syn, fa lls  e r in 

D änem ark  neue Tonnen gem ach t h ä tte .1"’2 E rlaubt w ar auch  in d ieser Z eit 

nur das A nfertigen  von halben  Tonnen aus alten Teilen nach  rech tem  

liib ischem  Band.

V eränderungen  im  H andel, d ie  d ie  A bsatzchancen  d e r P roduzen ten  der 

jew e ilig en  S tadt b ee in träch tig ten , betrafen  über sinkenden  V erpackungs-

b e d arf  auch  die B ö ttcher. So sch lossen  sie sich schon  1378 in D anzig  

e inem  von den B rauern  ausgehenden  A ufstand  gegen  den  R at an. Es ging 

dabei nicht zu letzt darum , dass d er H ochm eister d ie  E in fu hr des W ism a- 

rischen  B ieres nach D anzig  erlaub t hatte. D ies d roh te  d ie  ö rtliche  P ro d u k-

tion  von B ier wie von T onnen zu verm indern . T rotz des  S che iterns d ieses 

A ufstandes w urde im m erh in  den  In teressen  d er be iden  ö rtlichen  G ew erbe

nicht ausreichenden Angebots eigene Werkstätten zu eröffnen und Böttchergesellen für sich 
arbeiten zu lassen, S t i e d a ,  Studien (wie Anm. 114), S. 131.

I4X HR I, 1 Nr. 105-110, S. 57-60; KÜLZOW. Stralsunder Böttcherämter (wie Anm. 34), 
S. 94.

149 HR I, 1 Nr. 113 S. 64.
150 W e h r m a n n ,  Zunftrollen (wie Anm. 2 7 ), S. 174; KÜLZOW, Stralsunder Böttcherämter 

(wie Anm. 3 4 ), S. 9 5 ; LAUENSTEIN, Böttcher- und Küferhandwerk (wie Anm. 1), S . 15.

151 KÜLZOW, Stralsunder Böttcherämter (wie Anm. 3 4), S. 9 5 .

I>: Ebd.; Quelle in Übersetzung bei HELFENBERGER, Böttcher-, Küfer- und Schäfflerbe-
wegung (wie Anm. 33), S. 168-170.
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dadurch  R echnung  g etragen , dass d er Im port frem den B ieres un tersag t 

w u rd e .153 D agegen  fie len  d ie  In teressen  von  B rauern  und  B ö ttchern  beim  

T onnenim port eh e r a u se in a n d e r.154

Inw iew eit sich im  end end en  16. Ja h rhu nd ert bei den h ansischen  B ö tt-

chern  K risenersche inungen  e inste llten , ist unklar. E iner W ertung  d e r D ü rf-

tigkeit von Q uellen  zum  R o sto ck er B ö ttch erhandw erk  als Ind iz  fü r  einen 

R ückgang w idersp rechen  In fo rm ationen  zu e ine r im m er noch  lebhaft b e-

triebenen  B rauerei m it T o n n enb ed arf.155 E in  Schreiben  d e r Ä lterleu te  des 

L ü becker B ö ttcheram ts von 1590 d a rf  m an  ebenso  als Z eichen  e ines leb -

haften  H andels w ie e in er im m er noch  vo rhandenen  L eb e n d ig k e it a lter 

han sestäd tische r H an dw erk sb ezieh u n g en  w erten. D enn d ie L ü b ec k er B ö tt-

cher ha tten m it den  H am bu rgern  K ontakt au fgenom m en . G em ein sam  ä u -

ßerte  m an ein B efrem den , dass d ie  R osto ck er N achbarn  die W ahrheit sol- 

den gespartt hebben  und ihnen nich t ü ber den  F ortgang  e in e r A n g e leg e n -

heit berich tet hätten , bei d er sich  d ie  H an sestäd te  a u f  B itten  d e r R ostocker 

B ö ttcher hin an den  R o sto ck er Rat g ew and t h a tten .156 Es g ing  o ffen b a r um 

den  U nterhalt e ig en er W erkstä tten  zu r T onnenherste llung  und  d ie  B e-

schäftigung  von u nzünftigen  A rbeitsk rä ften  durch  B rauer und K aufleu te. 

D ie Schuld  für d ie  schw ierige  S ituation  des B ö ttcherhand w erk s w urde  von 

den  L übeckern  a lle rd ings bei den R ostock er B eru fsko llegen  se lbst gese -

hen. D eren M eister en tließen  angeb lich  jäh rlic h  in d er Z e it d e r E rn te  j e -

w eils einen  G esellen  zu d ieser T ätigke it und  hätten  e ine zu g erin ge  Z ahl 

an B eschäftig ten . D esha lb  hatte  sich  d e r R at angesich ts des hohen  B edarfs 

an Tonnen bei B rauern  und  K aufleu ten  gezw u ngen  gesehen , le tz teren  bis 

zu e ine r besseren  L ösung  das T onnenm achen fre izuste llen . A u ch  schein t 

cs dam als en tgegen  e inem  G eb o t von 1576 zu e in er stärkeren  E in fu h r von 

B ö ttchere rzeugn issen  aus L übeck  und von  anderen  O rten  nach  R ostock  

gekom m en  zu se in .157 E rneu te  E in fuhrverbo te  und M aßnahm en  1613 und 

sp ä te r158 zeigen  nur, w ie groß  auch  im  hansischen  H andel des 17. Jah r-

hunderts noch  d e r  B e d arf  an Tonnen w ar.

153 R ü h l e ,  Anfänge (wie Anm. 20), S. 61.
154 Zur Importneigung von Brauern, dem Interesse an Einfuhrverboten bei den Böttchern: 

T E c h e n , Böttcher (wie Anm. 1), S. 98-101.
155 S t i e d a ,  Studien (wie Anm. 114), S. 131; Wilhelm S t i e d a ,  Rostocker Tonnen-Ausfuhr 

und Einfuhr-Verbote, in: Jahrbücher des Vereins für mecklenburgische Geschichte und Al-
tertumskunde 58, 1893, S. 23-30, hier S . 24.

156 STIEDA, S tu d ie n  (w ie  A n m . 1 14 ), S . 134.

157 STIEDA, Rostocker Tonnen-Ausfuhr (wie Anm. 155), S . 24.
158 Ebd., S. 24f.


